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ontags den 6. September 1824. 


Breslau, den 4. September. 
Zu dem in dem letzten Stuͤcke dieſer Zei⸗ 
tung bereits gelieferten Berichte uͤber die bei 
dem ſegensreichen Einzuge Ihrer Koͤniglichen 
Hoheit der Kronprinzeſſin in unſere Mauern 
ſtatt gehabten Feierlichkeiten, iſt nachtraͤglich 
noch anzufuͤhren, auf welche Weiſe die Königs 
liche Univerſitaͤt dieſes allgemeine Feſt aufrich⸗ 
tiger ungeheuchelter Liebe und Ergebenheit, auch 
ihrerſeits begangen habe. Zufolge eines Be⸗ 
ſchluſſes des akademiſchen Senates begab ſich 
am Nachmittage des aten Septembers eine De⸗ 
dutation der Univerſitaͤt, an welche ſich auch 
der außerordentliche Bevollmaͤchtigte derſelben, 
Geheimerath Neumann angeſchloſſen hatte, 
in das feſtlich⸗geſchmuͤckte Gebäude der Koͤnig⸗ 
lichen Regierung, um Ihrer Koͤniglichen Ho⸗ 
beit, bei Ueberreichung eines durch den Prof. 
elog. Dr. Schneider in lateiniſcher Sprache 
verfaßten in himmelblauen Sammet gebundenen 
Gedichtes, im Namen der Geſammtheit, die 
Verſicherungen der innigſten Anhaͤnglichkeit und 
unerſchuͤtterlichſten Treue darzubringen. Ihre 
oͤnigliche Hoheit geruhten dieſe Deputation 
der Univerſitaͤt, welche aus dem Rector, den 
Decanen und fünf durch die akademiſche Be⸗ 
bhoͤrde aus gewaͤhlten durch Fleiß und Sittlich⸗ 
keit ausgezeichneten Studierenden, nämlich: 
stud. theol. evang. Anton Heinrich, stud.“ 
theol. cath. Johann Bus lab, stud. jur. Si⸗ 
gismund v. Görtz, stud. med. Carl Kuh 
und stud. phil, Carl Schönborn zuſammen⸗ 
geſetzt war, mit der huldvollſten Güte und 


z 


Freundlichkeit an der Seite Ihres erhabenen 
Gemahls zu empfangen und anzunehmen. Am 
Abend des sten September hatten ſich die hier 
noch anwef Ren Studierenden, nach zuvor er⸗ 
daltener Allerhoͤchſten Genehmigung zu einem 
Fackelzuge vereinigt. Bon zwel volltoͤnigen Mus 
ſikchoͤren begleitet, naͤherte ſich der lange feierliche 
Zug, durch 300 Fackeln erleuchtet, nach 10 Uhr, 
von der Seite der Katarinenſtraße dem Koͤnig⸗ 
lichen Negierungsgebaͤude. Als derſelbe vor 
der Thüre deſſelben zuſammen getreten war, 
hatte elne die Geſammtheit repraͤſentirende 
Deputation, beſtehend aus den Studieren⸗ 
den, Nemer, Kunovsky, v. Dreßler, 
Froſch, v. Berger, Winkler und Bails- 
don, die Ehre, Ihrer Koͤniglichen Hoheit 
durch den Rector der Univerfität vorgeſtellt 
zu werden. Nachdem der von den Studie⸗ 
renden zum Redner auserkohrene stud, med. 
Remer Ihrer Königlichen Hoheit die Hul⸗ 
digungen der ſtudierenden Jugend, weiche 
von Hochdenenſelben auf die gnaͤdigſte Weiſe 
aufgenommen wurden, dargebracht hatte, er⸗ 
ſcholl das dreimalige Lebehoch von dem unten 
verſammelten Chor der Studirenden. Mit 
binreißender Anmuth geruhten Ihro Königli: 
Hoheiten vom Balkon herab dem Abmarſche 
des langen Zuges, der in ſeiner Ausdehnung 
die ganze Albrechtsſtraße einnahm, zuzuſehen, 
und das immer wiederholte Hurrah der vor⸗ 
uͤberzleßenden begeiſterten Juͤnglinge durch 
freundliches Zuwinken zu erwiedern. In 
groͤßeſter Ordnung und mit dem ruͤhmlichſten 


Anſtande kehrte der Zug zum Uniderſttaͤtsge⸗ 


ude, von wo er ausgegangen war, über die 
Schmledebruͤcke zuruͤck und ging dann ruhig 
auseinander. u 

Am zien war große Cour, wobel ſich auch 
Damen einfanden, und Mittags große Tafel 
bei Ihro Koͤnigl. 1 von 200 Gedecken, 
wozu der hohe Adel, die hoͤhern Staatsbehoͤr⸗ 
den und die angeſehenſten Einwohner aus allen 
Ständen die Ehre hatten zugezogen zu werden. 

Damit an dieſem Tage auch denen eine Freu⸗ 


de bereitet werde, die fuͤr Koͤnig und Vater⸗ 


land ihre Geſundheit opferten, wurden an die⸗ 
ſem Mittage in zwei geräumigen Lokalen 436 
in dieſer Stadt befindliche Invaliden von der 
biefigen Juden⸗Gemeinde feſtlich bewirthet und 
außerdem noch freigebig beſchenkt. Zugleich 
find auch die fämmtlichen ſtaͤdtiſchen Hospita⸗ 
liten ohne Unterſchied der Confeſſion, inglei⸗ 
chen die ſtaͤdtiſchen Invaliden für Rechnung 
der Caͤmmerey geſpeiſet worden. 

Abends beehrten Ihro Koͤnigl. Hoheiten einen 
von Sr. Excellenz dem Herrn General: Lieut. 
Grafen von Zieten gegebenen Ball mit Ihrer 
Gegenwart. 5 

Die Stadt war toieder auf das glaͤnzendſte 
erleuchtet. Unter den ausgezeichneten Häuſern 
glaͤnzte auch das Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts = Gebäude, 5 

Das Wogen der freudetrunkenen Menge auf 
den Straßen war heute noch vermehrt durch 
die Ankunft des allgeliebten Monarchen und 
der Prinzeſſin Louiſe Koͤnigl. Hoheit, Toch⸗ 
ter Sr. Maj. des Königs. 

Heute beſuchten Se. Majeſtaͤt in Begleitung 
der Prinzeſſin Lonife die von unſerm wackern 
Meiſter, dem Koͤnigl. Baurath Langhans neu 
erbaute 1TO00 Jungfrauen Kirche, Ader deren 

edel einfaches Innere Sie Allerhoͤchſt Ihre Zu⸗ 
friedenheit zu erkennen gaben, wobei Aller⸗ 
hoͤchſtdieſelben dem Paſtor Schepp 20 Frie⸗ 
drichsd'or als Beitrag zu dem Orgelbau und 
für die Armen der Parochte zuzuſtellen geruhen 
ließen. Auch haben Se. Majeftät noch uͤber⸗ 
dies dem Herrn Ober⸗Buͤrgermeiſter 100 Frie⸗ 
drichsd'or zur Vertheilung unter die Armen 
der Stadt zuſtellen laſſen. Demnaͤchſt beſuch⸗ 
ten Allerhoͤchſtdieſelben ebenfalls in Beglei⸗ 
tung der Prinzeſſin Louiſe den Dohm und 
Scheitnich, worauf bei Sr. Majeftät große 
Mittagstafel war. 
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folge von den Segenswänfchen aller Einwoh⸗ 
ner, das Durchlauchtigſte Paar, deren holde 
Freundlichkeit und herablaſſende Guͤte den Be⸗ 
wohnern unſerer Stadt ſtets unvergeßlich blei⸗ 
ben wird. Der Regierungsrath v. Woyrſch 
batte die Ehre Ihre Koͤnigl. Hoheiten bis an 
die Grenze des Breslauer Regierungs⸗Depar⸗ 
tements zu begleiten. ! 

Mit Intereſſe war die hohe Fuͤrſtin erwartet 
und mit entgegenkommender Liebe und Vereh⸗ 
rung empfangen worden; Ihre Schoͤnheit 
Milde und Guͤte, befeſtigten dieſe Liebe und 
Verehrung und ſteigerten fie zum ſtolzen Enthu⸗ 
ſtas mus und zu bleibender Anhaͤnglichkeit; mit 
Wehmuth ſah man fie wieder von Dannen ziehn, 
und in aller Herzen ließ ſie ihres ſchoͤnen Bil⸗ 
des freundliche Erinnerung und Sehnſucht nach 
baldiger Wiederkehr zuruͤck. \ 

Ihre Koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin Loulſe von 
Preußen, beſuchten gegen Abend auch unerwar⸗ 
tet die Erziehungs-Anſtalt der Urſulinerinnen 
und die Kranken⸗Anſtalt der Eliſabethinerinnen. 

Se. Maj. der König beehrten Abends das 
Theater mit Ihrer Gegenwart, wo Allerhoͤchſt⸗ 
dieſelben mit dem lauteſten Jubel empfangen 
und begleitet wurden. Waͤhrend der Vorſtel⸗ 
lung ſo wie in den Zwiſchen⸗Akten herrſchte dle 
achtungsvollſte Ruhe. Ueberhaupt iſt in die⸗ 
fen Feſt⸗ und Volkstagen eine erfreuliche Sitt⸗ 


lichkeit des hieſigen Publikums unverkennbar 
hervorgetreten. ö 


Breslau, den 5. September. 
Se. Majeftät der König find heute Morgen 
7 Uhr, in Begleitung Ihro Koͤnigl. Hoheit der 
Prinzeſſin Louiſe, von hier nach Fischbach, 
einem Landſitze Sr. Koͤnigl. Hohelt des Prin⸗ 
zen Wilhelm (Bruder Sr. Majeſtaͤt). 


Fluchtig nur weben dle ewigen Goͤtter 

Freude ins Leben der Sterblichen ein, 
Aber der Gegenwart zeugende Blaͤtter 

Werden der Nachwelt verkuͤndend noch weth'n 
Was wir geſehen und was wir empfunden, 
Alles das Herrliche gluͤcklicher Stunden. 
4 * Grünberg, den zr. Auguſt. 
Gegend der erfreulichſte und gluͤcklichſte der 
jemals erlebt wurde, denn Nachmittag um 
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Um halb s Uhr Nachmittags verließ uns, ger 


Der heutige Tag war fuͤr unſere Sage 


1 


8 Uhr betraten Ihro Königliche Hoheit, die 
von uns und allen Schlefiern angebetete Kron⸗ 
prinzeſſin Eliſabeth, unſere Grenze. Die 
ganze Provinz, die von je her mit unverbruͤch⸗ 
licher Treue an das Koͤnigliche Haus gehangen, 
war in einer frohen Bewegung als die Nach⸗ 
richt erſcholl, daß die allgeliebte Gemahlin un⸗ 
ſers uͤber alles verehrten Kronprinzen, das 
Land mit Hoͤchſtderoegenwart begluͤcken wollte, 
um die beiligſten Gefuͤhle der kiebe Hochde⸗ 
nenſelben an den Tag zu legen. 

Am Grenzſteine Schleſiens hatte der Baron 


von Arnold die erfle Ehrenpforte errichtet; eine 


zweite am erſten ſchleſiſchen ibm zugehoͤrigen 
Dorfe Gros⸗Leßen, war hoͤchſt geſchmackvoll 
faft aus lauter Orangerie und Blumen geords 
net und trug die Inſchrift: 
Schleſiens Herzen harren Deiner Elifobeth 
und ſchlagen Dir liebreich entgegen. 
Die Nichte deffelben hatte an der Spitze feſtlich 
eſchmüͤckter Bäuerinnen die hohe Gnade Aller⸗ 
Fochſtdieſelben zu bewillkommen. Ihro Königs 
üche Hoheit geruhten auch hier die Huldigun⸗ 
gen des Herrn Kreis⸗Landrath von Nickiſch, fo 
fie einen Segenswunſch des Pastor primarius 
Weegener aus Grünberg, den derſelbe übers 
reichte, huldreichſt anzunehmen. Die Reiſe bis 
zur Kreis⸗Stadt Gruͤnberg war ein Triumph⸗ 
Bu, bei welchen von allen Seiten an der Straße 
auſende den Jubel verkuͤndigten, den ſie beim 
Anblick Ihro Koͤnigl. Hoheit empfanden. 

Vor Gruͤnberg hatte ſich eine Abthellung 
Bürger unter der Anführung des Tuch⸗ 
kaufmann Horn geordnet und Ihro Königliche 
Hoheit geruheten die Honneurs derſelben anzu⸗ 
nehmen. Die Stadt hatte bier eine Ehren⸗ 
pforte in Form einer gothiſchen Kirche erbauen 
und erleuchten laſſen, in deren krontespice die 
Worte brannten . ER 

ey uns tauſendfach gegräßet In 

hehe erſter Stadt, Elifaberpr 

ſo hallt's aus jeder Bruſt. 
ie derſelben empfing der Hr. Bürgermeifter 

ommerzien⸗Rath Bergmuͤller an der Spltze 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten, die 
Geiſtlichkeit und die ſtaͤdtiſche Behoͤrden Ihro 


Koͤnigl. Hoheit und riefen Hoͤchſtdenenſelben den 


herzlichen Gruß Schleſiens entgegen. Im Poſt⸗ 
baufe, wo Ihro Koͤnigl. Hoheit ab zuſteigen ges 
rüheten, hatten ſich der Regierungs⸗Chef⸗Praͤ⸗ 


ſident von Erdmanns dorf, der Ober-Landes⸗ 
Gerichts⸗Praͤſident Graf Dankelmann, fo wie 
des Fuͤrſten von Carolath Durchlaucht, nebt 
den Ständen des Gruͤnbergſchen Kreiſes vers 
ſammelt, vor denen zur Bewillkommnung Ihro 
Koͤnigl. Hoheit eine Anzahl weiß und blau ger 
kleideter Buͤrgertoͤchter, einen Kreis mit einer 
Blumen⸗Gulrlande bildeten, in deren Mitte das 
Fraͤulein von Knobelsdorf, Nichte des Herrn 
Kreis-Landrath von Nickiſch, auf einem mit 
blau und weißen Roſen eingefaßten Kiffen das 
Huldigungs⸗Gedicht der Stadt Grünberg, mit 
den Worten zu überreichen, das hohe Gluͤck 


hatte: 

An dem Altar reiner Liebe 

Holde Fuͤrſtin! ſiehe hier 

Bringen wir mit heiligem Triebe 

Unſere erſten Opfer dir. 

Durch die Freude, die uns bluͤhte 

Wird nur dann das Herz entzuͤckt 

Wenn Dein Auge auch mit Guͤte 

Auf daſſelbe uiederblickt. 3 

Ihro Koͤnigl. Hoheit geruhte mit unaus⸗ 
ſprechlicher Herablaſſung und Güte dieſe Hul⸗ 
digungen anzunehmen und würden, wenn fe 
dieſelben nicht ſchon beſeſſen Hätten, dadurch 
alle Herzen erobert haben; fo wie Hochdiefelben 
auch die Gnade hatten, Abends, außer Seiner 
Durchlaucht den Fuͤrſten Carolath nebſt Ge⸗ 
mahlin, den Hrn. Chef⸗Praͤſidenten von Erd⸗ 
mannsdorf, den Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Praͤſi⸗ 
denten Graf von Dankelmann auch den Herrn 
Kreis⸗Landrath von Nickiſch, Landrath von 
Stenſch und von Deter, den Hrn. Buͤrgermei⸗ 
ſter und Poſtmeiſter mit an Hoͤchſtdero Abends 
tafel zu ziehen. 5 5 
Abends war die ganze Stadt erleuchtet, wo⸗ 

bei ſich das Poſthaus mit einem transparenten 
Altar mit der Inſchrift: 5 

Dieſe Flamme brennt Dir, Elifat 

Im Herzen aller Schleſier. 


und ein dem Quartier Ibro Koͤnigl. Hoheit ges 
genüber errichteten Triumph s Bogen mit dem 
Buchſtaben E, fo wie auch die erleuchteten Eh⸗ 
renpforten und der Rathsthurm ſich vorzüglich 
auszeichneten. 5 
Fruͤh um 7 Uhr geruhten Jhro Koͤnigſ. Ho⸗ 
heit den Landrath und Buͤrgermelſter nochwals 
vor ſich zu beſcheiden, und ſagte: daß ob Hoͤchſ⸗ 
dieſelben gleich am Abend aus zu großer Ruͤh⸗ 
tung file geweſen, ſie auf das herzlichſte mies 


rn, 


ee 
Feen Denen danke, welche ihre Liebe und 


Anhaͤnglichkeit fo laut an den Tag gelegt haͤt⸗ 
ten; — welche gnaͤdige Aeußerung Höchfidiefels 
ben auch noch gegen den Kreis⸗Landrath auf der 
letzten Umſpannung zu Nittritz wiederholte. Am 
Ausgange der Stadt auf der Straße nach Bres⸗ 
lau war eine Ehrenpforte errichtet, welche das 
Rieſen⸗Gebirge mit der Unterſchrift darſtellte 

Gottes Engel geleite Dich ſchuͤtzend, Elifaberh" 

Ju unſere lieben Berge. 8 

„Durch dieſe Pforte geruhten Ihro koͤnigl. 
Hoheit unter den Segeas-Wuͤnſchen des ganzen 
Volkes, Ihre Reiſe nach Schleſien fruͤh um 
8 Uhr fortzuſetzen, womit in Lawalde, Niktritz, 


Wartenberg und Neuſalz neben ſinnreich errich⸗ 


teten Ehrenpforten, überall die lauteſten Bes 
weiſe der hoͤchſten Liebe ſich offenbarten und 
jeder treue Schleſter betet in feinem Herzen — 
Gott ſegne, erhalte und ſchuͤtze Sie! 
* Neuſtaͤdtel, den 2. September. 

Geſtern hatten wir das hohe Gluͤck Ihro 
Königl. Hoheit die Kronprinzeſſen beim Um⸗ 
ſpannen der Pferde auf kurze Zeit zu beſitzen. 
Am Eingange der Stadt war eine zwar eln⸗ 


fache, jedoch ſehr freundlich mit Blumen⸗Guir⸗ 


landen verzierte, und mit dem Namenszuge: 


Elisa K. . P., geſchmückte Ehrenpforte ers 


J t n 3 — 

Win derſelben fanden einige weiß mit blauen 
Barden aten Jun e Maͤdchen, unter dem 
Vortritt von Vier Rathsherren. W 
Bei der Ankunft Ihro Koͤnigl. Hohelt wur⸗ 
den Höͤchſtdieſelben von den obgedachten Depu⸗ 
kirten und jungen Maͤdchen empfangen, und 


ſolches von der hohen Fuͤrſtin mit freundlicher 


Die Wechſelung der Pferde geſchah hier wie 
gewoͤbnlich auf dem Marktplatze, woſelbſt die 
ſtädtiſchen Behörden berelt ſtanden und ſich an 
den Herrn Kreis⸗Landrath von Deter, der von 
Neufalz herbeigeeilt war, anſchloſſen, um Ihro 
Königl. Hoheit zu empfangen. 
4 Außerdem befanden ſich noch einige junge 
Mädchen mit Fruͤchten und Blumen auf dem 
Fuge, und Ihro Königl. Hoheit geruheten 
eee Anerbieten einige davon 


8 4 auf Ihro Koͤnigl. Hoheit, 
Ir > ret « n aller Ein⸗ 
wdöhnet Höchſ Ihre Neiſe weiter ſortſetzten. 


Huld und hoͤchſtgnaͤdigem Wohlwollen aufge⸗ 
e, EI 


— * 
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47 * Rüben, den 1. September. 8 
Als die Nachricht der nahe bevorſtehenben 
Ankunft Ihro Koͤniglichen Hoheit der Kron⸗ 
prinzefſin von Preußen in Luͤben bekannt wur⸗ 
de, beſchloß der Kreis ⸗Landrath Kammerherr 
von Nickiſch die Hohe Frau auf möglichst feier 
liche Weiſe zu empfangen, und forderte den 
Stadt⸗Magtſtrat zur des harblgen Theilnahme 
auf. Da, wo die Chauſſee die erſten Häufer 
der Glogauer Vorſtadt beruͤhrt, ohnweit dem 
Landraͤkblichen Amte, an einem von freund⸗ 
lichen Gebaͤuden umgebenen großen Platze, wur⸗ 
de eine mit grün bekleidete Ehrenpforte ertich⸗ 
tet, auf deren hoͤchſten Punkte ein Adler, die 
Palme des Friedens haltend, auf Fahnen 
rubte. Unter ihm auf einem Medalllon, def⸗ 
fen ſchimmerndes Weiß und Hellblau, als 
baierſche Nationalfarben, angenehm aus dem 
Gruͤn hervortrat, ſprachen nachſtehende Worte 
die Durchlauchtigſte Reiſende an: 

Ganz geſtaͤtzt auf Deine Huld und Gnade 

Wagen wir es heut' auf Deine Pfads 

Eine Blume ehrfurchtsvoll zu ſtreun; 
Und beim erſten, froͤhlichen Begrüßen 
Bitten wir: laß uns das Gluͤck genießen 

Deiner Huld, Eliſe! uns zu freun: 

Zu beiden Selten, etwas tiefer, bemerkte 
man auf rothen Kiffen liegend, zwei ſtrahlende 
Kronen, das Ganze wurde von vier mit Ei⸗ 
1 umwundenen doriſchen Saͤulen ge⸗ 

ragen. 


Hier nun verſammelten ſich zum Empfange 
Ibro Koͤnglichen Hoheit der Kreis - Landrath 
mit einem Theile der Landſtaͤnde, die Geiſtlich⸗ 
keit beider Konfeffionen, die ſcaͤdtiſchen Behoͤr⸗ 
den, und eine Anzahl welßgekleideter Maͤdchen; 
die Buͤrgerſchaft bildete zu beiden Seiten der 
Straße ein Spalier. Um 3 Uhr Nachmittags 
kam Hoͤchſtdiefelbe an, erwiederte huldvoll die 
kurze Bewillkommungs⸗Rede des Landraths, 
und geruhte ein Gedicht anzunehmen, welches 

oͤchſt Ihr vom Fraͤulein von Wins auf einem 

iſſen übergeben wurde. Die Straßen der 
Stadt glichen einem gruͤnenden Garten, von 
Haus zu Haus waren Blumengehaͤnge gezogen, 
und ſo begleitete Hoͤchſt Sie der Jubel der Ein» 
wohner und das Gelaͤute der Glocken bis zu 
dem Gaſthofe zum grünen Baum, wo Ihro. 
Königliche Hoheit abtraten, und ein von dem 
Landrath in Folge Auftrags des Herrn Hof⸗ 
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marſchalls von Maſſow veranſtaltetes Diner 
einzunehmen geruhten. 5 

Der Beſitzer des Gaſthofes hatte es ſich an⸗ 
gelegen ſeyn laſſen, die moͤglichſten Vorkehrun⸗ 
gen zur würdigen Aufnahme der Hochgefeier⸗ 
ten zu kreffen, welche die hoͤchſten gegenwaͤr⸗ 
tigen Perſonen zur Tafel zu ziehn geruhte, und 
nach einem Aufenthalte von 2 Stunden die 
Reiſe nach Breslau, bis an die Kreisgrenze 
vom Landrath von Nickiſch begleitet, weiter 
fortſetzte. Am entgegengeſetzten Thore der 
Stadt war eine zweite Ehrenpforte im gothi⸗ 
ſchen Geſchmacke errichtet, welche mit folgenden 
Worten von der Hohengeiſenden Abſchied nahm: 

Unſerm Blicke wirſt Du zwar entzogen, 

Doch Erhabne! Unſerm Herzen nicht, 
Und es ſtrahlt, bleibt uns das Gluͤck gewogen, 
Uns noch oft des heut'gen Tages Licht. 

Die innigſten Wuͤnſche begleiteten Ihro Köͤ⸗ 
nigliche Such die durch Ihre Huld alle Her⸗ 
zen für Sich gewann. Möge Höchſt Ste noch 
recht lange der Stolz ber Preußliſchen Nation 
ſeyn, die an ihrem glorreichen Königs hauſe 
mit feſter unerſchuͤtterlicher Treue haͤngt. 


*Militſch, den 1. September. 


Heute hatte auch unſer kleines Staͤdtchen das 
ausgezeichnete Gluͤck, den erſten Prinzen unſers 
erhabenen Koͤniglichen Hauſes, den vielgelieb⸗ 
ten Kronprinzen, in ſeinen Mauern zu ſehen. 
Zu Hoͤchſtdeſſen feierlichen Empfange hatte ſich 
der hiefige Magiſtrat, die Geiſtlichkeit und alle 
Schulkinder mit ihren Lehrern ſchen Morgens 
balb zehn Uhr vor dem Polnifchen Thore nebſt 
der Schuͤtzengilde verſammelt. Der hieſige 
Koͤnigl. Landraeh Herr Baron v. Richthoff war 
in Begleitung des Sr. Koͤnigl. Hoheit ent⸗ 
gegen geſandten Herrn Ober⸗Praͤſidial⸗Rath 
Sabarth Allerhoͤchſt Demſelben bis Nadelds 
dorf entgegen gefahren und von erſtern beſon⸗ 
ders Namens des hieſigen Kreiſes bis Sulau 
begleitet worden. Die Häufer der Einwohner 
waren deren Kräften angemeſſen beſtens il 
minirt, und wo es unterblieben, fand hierin 
An Grund, weil Niemand Se. Königliche 
Hoheit des Abends, ſondern ſchon am Morgen 
erwartete. Die Freude der Einwohner uͤber⸗ 
ſtieg alle Grenzen, den künftigen Regenten, 
en erhabenen Erben der Preußiſchen Koͤnigs⸗ 
wo hier deen zu wiſſen; aber eben 
ſo allgemein und ruͤhrend war die Trauer, daß 
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Thlr. auf 


erſtens bie eingebrochene Nacht es verhinderte 
den liebevollſten Königlichen Prinzen zu ſehen, 
und zweitens daß fo unvetmuthet ſpaͤt fo man⸗ 
che Ehrenbezeugung unterbleiben mußte, die 
jeder treue Unterthan bieſigen Orts ſo gern 
und aus der Fuͤlle ſeines Herzens ſelnem kuͤnf⸗ 


tigen Allergnaͤdigſten Landesherrn erwieſen ha⸗ 


ben wuͤrde. Unter Praͤſentirung des Gewehrs 
Seitens der Loͤblichen Schuͤtzengilde und Ausru⸗ 
fung eines allgemeinen dreimaligen Lebehoch, 
ſetzten unter Begleitung von Tauſend frommen 
Segens wuͤnſchen für das erhabene Koͤnigl. Haus 
Allerhoͤchſt Dleſelben Ihre Reiſe weiter fort. 

Die Begebenheit war fuͤr das Staͤdtchen 
Militſch um ſo wichtiger, als außer Sr. Ma⸗ 
jeſtaͤt dem Kaiſer Alexander noch kein Monarch 
oder hoher Prinz hier durchgereiſt. Se. Kr 
nigliche Hoheit, unſer allverehrter Kronprinz, 
waren alſo der erſte, Seitens unſers vaterlaͤn⸗ 
diſchen Thrones, welche die Stadt Militſch 
mit Akerhoͤchſt Ihrer Gegenwart beehrten und 
beglückten. Darum rufen auch alle treuen Ein⸗ 
wohner von Militfch, die nicht blos äußere 
Gewalt des Staats, ſondern innere Gefühle, 
reine Religion, an ihren erhabenen Regenten 
und die Prinzen des Koͤniglichen Hauſes binden: 

Freue Dich, Militſch! 
Deine Mauern haben den geliebten Kron⸗ 
prinzen geſehen; 
Gnade hat Er Dir gebracht. 


Berlin, vom 2. September. 


Ibhro Kaiſerl. Hoheit die Groß fuͤrſtin 
Nicolaus von Rußland find am 29ſten 


vorigen Monats im Hoͤchſten Wohlſeyn in 


Potsdam angekommen und 
nach Schleſien abgegangen. 


Bei der am aeſten, 27ſten, gen, zoſten 
und 31ſten v. M. gezogenen beſten Koͤniglichen 
kleinen Lotterie fiel der Haupt ⸗Gewinn von 
12,090 Thlr. auf No. 31303 bei Bei in 


geſtern Morgen 


Glogau; die nächffolgenden 2 Hauptgewinne 
u 3500 Thlr. fielen auf No. 14992 und 251 

ei Seeger in Berlin und bei Hehmer in Elber⸗ 
feld; 3 Gewinne zu 1500 Thlk. auf No. 21482 
215 22 8 42756; 4 Gewinne zu 1200 Thlr. 
auf No. 8816 33444 34087 und 367325 5 Ge⸗ 
bir. auf No. 7063 10440 
18032 18182 und 38901; 10 Gewinne zu 300 
d. 2480 8370 8927 10842 11978 


20763 25512 34409 36618 und 41567; 25 
Gewinne zu 200 Thlr. auf No. 567 1364 1856 
2571 3821 7091 13138 15484 17821 22344 
22642 23699 25616 28137 29062 30586 34619 
36252 36398 36887 39009 42370 42538 42709 
u. 44462; 200 Gewinne zu 100 Thlr. auf No. 68 
211 603 638 810 1933 2361 2826 2894 4185 
3384 3427 3819 4004 4119 4127 458 4187 
405 5273 3975 6135 6425 6634 6673 6794 
6799 6873 7067 7210 7224 7302 8596 8941 


9041 9059 9455 9854 9857 9981 10383 10633 


11041 11288 11418 12047 2 12818 Bere 
1 13732 13879 14250 14265 14521 1 
125 ns 15540 16192 16380 16858 16963 
17053 18022 18225 18765 19330 19398 19559 
19583 19705 19712 19901 2022I 20408 20813 
20931 20977 21024 21026 21909 2:929 22644 
22684 22989 23°92 23244 23452 23457 23698 
24000 24125 24158 24423 24647 24787 25305 
25552 25641 26425 20799 26937 27038 27137 
27215 28044 28654 28659 28940 28970 29018 
29282 29352 29473 29552 29639 29815 30113 
30235 30369 30524 30530 30807 31006 31127 
31315 31350 31513 31522 31734 31836 32468 
32524 32570 32639 32644 32836 32976 32987 
33480 33510 33822 33943 34012 34492 34786 
34941 35059 36294 36736 36890 36900 37249 
37427 37801 38314 38416 38503 38523 38532 
38782 39042 39061 39129 39236 39239 39411 
39536 39845 40124 40268 40553 40756 40982 
41035 41071 41290 41401 41471 41542 41612 
41699 41865 42607 42660 42712 42908 43156 
43360 43706 43829 44977 4404! 44110 44335 
44392 44406 44445 und 44662. Der unterm 
aaiten October v. J. zur 57ſten kleinen Lotterie 
bekannt gemachte Plan, beſtehend aus 45,000 
Looſen zu 3 Thlr. Einfag und 10,000 Gewin⸗ 
nen, iſt auch zur naͤchſtfolgenden 62 ſten Lotterie 
beibehalten, deren Ziehung den zoſten d. M. 
ihren Anfang nimmt. 


München, vom 24. Auguſt. 


Berchtesgaden wird unterm zıften d. 
Kiens gemeldet: Mittwoch den 18. Auguſt 
find Se. Maj. der König unter dem Jubel des 

ahlreich auf dem Nefidenzplage verſammelten 
olkes hier angelangt und wurden von den 
weltlichen und geiſtlichen Behoͤrden, ſo wie 
on den hohen Standes⸗Perſonen, welche zu 
er bevorſtehenden Gebirgs Jagd eingeladen, 
empfangen. Tags darauf geruhten Allerhoͤchſt⸗ 


dieſelben, nach vollendeten Geſchaͤften, ein 
zelne Kunſtwerke 
ſchein zu nehmen, 


leuchteten Salzberg eingefahren. 
beriſchen Effekt gewährte die 150 Stufen tiefe 
Salzſteingrube, mit dem Namens zuge Sr. für 
niglichen Maj. Im Brillant⸗Feuer. Nachdem 
die Knappen mit ihrer Fahne, jeder eine bren⸗ 
nende Kerze in der Hand, heraufgezogen waren, 
gingen unten nach und nach 25 mit Pulver ge⸗ 
füllte Bohrloͤcher los, daß man in dem unge⸗ 
beuern Gewoͤlbe glaubte, die Erde ginge unter. 


Am naͤmlichen Abende trafen auch Ihre N 


die Königin unter Begleitung Sr. koͤnigl. Ho 
des Prinzen Karl hier ein, und wurden von 
den zahlreich anweſenden Bergbewohnern mit 
dem lauteſten Jubelruf empfangen. 

Geſtern fand die Hirſchjagd in der hoͤchſt ro⸗ 
mantiſchen Gegend am Sberſee ſtatt, welche 
2 Stunden dauerte. Es wurden 68 Stuͤck 
Wild niedergeſchoſſen, worunter ſich 32 Hirſche 
und ı Gemsbock befanden. Se. Maj. haben 
unter andern die beiden groͤßten Hirſche erlegt. 
Nicht der mindeſte Unfall ſtoͤrte die kuft, welche. 
von einer großen, an den Ufern und Berghaͤn⸗ 
gen verſammelten Menge froͤhlicher Menſchen 
getheilt wurde. Auf der Halbinſel St. Barto⸗ 
lomae, wohin auch J. Maj. die Koͤnigin mit 
der Prinzeſſin Louiſe K. H. ſich begeben batten, 
wurde das Mittags⸗Mahl im Freien einge⸗ 
nommen. Abends, Als Allerhoͤchſtdieſelben 
wieder in der Reſidenz zu Berchtesgaden ange⸗ 
langt waren, begann, als es dunkel wurde, 
von der Pfiſterleiten den Berg herauf der Knap⸗ 
penzZug im Bergkoſtuͤme, Schlegel, Eiſen 
und die Eruben⸗ Lampe in der Hand, unter 
militalriſcher Muſik, mit der flatternden Berg⸗ 
fahne bis auf den Neſtdenz⸗ Platz, wo ſich date 
felbe militairiſch aufſtellte, Se. Ma jeſtaͤt der 
König geruheten ohne milſtalriſche Bedeckung 
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mit Ihrer Majeſtät der Königin, mitten unter 
das berſammelte Volk herunter zu kommen, 
in der feſten Ueberzeugung, daß der liebende 
Vater unter ſeinen Kindern am ſicherſten be⸗ 
ſchuͤtzt ſey. — Die Mannſchaft defilirte vor 
den Koͤnigl. Majeſtaͤten in echt milltairiſcher 
Haltung und im naͤmlichen Augenblick brann⸗ 
ten die Freudenfeuer auf 50 Bergſpitzen am 
Berchtesgaden. 


Elberfeld, vom 17. Auguſt. 


Geſtern war Direktorialraths-Verſammlung 
der rheiniſch⸗weſtindiſchen Compag⸗ 
nie, Der Zweck und Gegenſtand derfelben 
ſpricht ſich in nachſtehenden Bruchſtuͤcken aus 
dem von dem Subdirektor Herrn Becher ger 
haltenen Vortrage aus: „Um in der einmal 
angenommenen Reihefolge des Gefchäfts- Bes 
richts zu bleiben, wende ich mich, geehrte 
Herren, zufoͤrderſt nach Port⸗au⸗Prince, von 
woher wir ſeit Ihrer letzten . mehrere, 
nicht unbedeutende Retouren erhalten haben. 
Die letzte derſelben, in dem nordamerikanlſchen 
Schiffe Mazzinghi, nach Antwerpen, kalkuliert 

in Folge des in Hayti Statt gehabten 


Abhlags der Kaffee-Preiſe, vortheilhafter, 


als es bei den im Fruͤhjahr angekommenen 
Ladungen der Fall geweſen; das Geſchaͤft iſt 
aber immer noch nicht Gewinn gebend und be⸗ 
darf noch einer weſentlichen Verbeſſerung, ent⸗ 
weder durch fernern Abſchlag des Kaffe's in 
Hapti, oder durch ein Steigen dieſes Artikels 
in Europa. — Mittlerweile haben wir, in der 
zuverſichtlichen Erwartung, daß ſich ein gehoͤ⸗ 
tiges Gleichgewicht bald wieder herſtellen wer⸗ 
de, im verwichenen Monat May das Schiff 
Fame, Capitain Anwyl, von Hamburg aus, 
mit einer gut aſſortirten Ladung von circa 
106,000 Rthlr. an Werth, nach Hayti expedirt 
und find gegenwärtig mit den Einleitungen 
einer paßlichen Herbſt⸗Abladung fuͤr denſelben 
Punkt beſchaͤftigt. Der ſeitherige Mit⸗Haupt⸗ 
Agent in unſerm Etabliſſement in Port- au⸗ 
Prince, Hr. Paul Mettenius, legt feine Stelle 
nieder und wird durch Herrn k. O. Hoffmann, 
deſſen wir ſchon früher Gelegenheit hatten, 
ruͤhmlich gegen Sie zu erwähnen, der bereits 
ſeit einigen Jahren in den Geſchaͤften der Com⸗ 
pagnie in Port⸗au⸗ Prince gearbeitet hat und 
ſie genau kennt, erſetzt, (da Sie dieſe Wahl 
heute beſtaͤtigt haben) dergeſtalt, daß nunmehr 


Herr Theodor Behn und Here L. O. Hoffmann 
der Compagnſe-Agentſchaft in Haytk gemeine 
ſchaftlich vorſtehen. Von unſerer mexikaniſchen 
Agentſchaft haben wir zwar ſpaͤte, bis zum 
14. Juni aus Alvarado datirte Briefe, aber 
kelne fo ausführlichen Berichte über die fruͤ⸗ 
bern Geſchaͤfte, wie wir wohl wuͤnſchen moͤch⸗ 
ten. Dieſen Mangel ſchon ſeit einiger Zeit 
ſchmerzlich empfindend, und da die Scripturen 
welche uns der ſeit Ihrer letzten Sitzung 
zurücgefommene Compagnie ⸗ Agent, Herr 
E. A. Matthleſſen, uͤberbrachte, kelnes wegs fo 
vollſtaͤndig und genuͤgend befunden worden, 
als wir fie der Lage der Dinge nach erwar⸗ 
ten durften, ſo dat dle Direktſon fuͤr noͤthig 
erachtet, einen ſpezlell Bevollmaͤchtigten in 
der Perſon des Herrn Egon Hundeiker — 
der ihr ganzes Vertrauen beſitzt — nach 
Mexiko zu ferden, und wir zweifeln keinen. 
Augenblick, er werde uns gleich nach ſeiner An⸗ 
kunft an dem Orte feiner Beſtimmung uͤber 
Alles die noͤthigen Auftlaͤrungen verſchaffen. 
Er hat ſich — begleitet von einem der ſpani⸗ 
ſchen Sprache voͤllig maͤchtigen Geſchaͤftsge⸗ 
huͤlfen, Herrn A. Hellwig — bereits am aten 
Juli in Liverpool nach Nordamerika eingeſchifft; 
wir koͤnnen daher in Kurzem von feiner Anz 
kunft in den Vereinigten Staaten hoͤren, und 
duͤrfen dergeſtalt hoffen, recht bald die noch 
mangelnden Berichte zu erhalten. Mittler⸗ 
weile haben wir, feit Hrn, Hundeikers Abreiſe, 
durch den Agenten der Compagnie, Herrn E. 
Sulzer in Mexico, eine Rimeſſe von circa 
100,000 Rthlr., begleitet von Aufforderungen 
zu neuen Einſendungen geeigneter Waaren er⸗ 
halten, welchen letztern wir um ſo lieber nach⸗ 
kommen und jetzt Einleitungen zu den Herbſt⸗ 
Expeditionen nach Mexico treffen, als wir mit 
Grund annehmen koͤnnen, daß die Ladung des 
Schiffes Gratitude, welches nach mehrmonat⸗ 
lichem Aufenthalte endlich am 12. Juni von 
Falmouth weiter geſegelt it, groͤßtentheils 
reallſirt ſeyn wird, wenn unſere jetzigen Sen⸗ 
dungen die mexicaniſche Kuͤſte erreichen. Mit 
den bis zum 12. May gehenden Berichten der 
Agentſchaft in Buenos-Ayres, haben wir alle 
Urſache zufrieden zu ſeyn. Herr Schmaling 
iſt daſelbſt, infolge eines von Seiten des hohen 
Miniſteriums des Handels ihm ausgefertigten 
Legitimations⸗Certificats, als Agent der Rhei⸗ 
niſch⸗-Weſtindiſchen Compagnie von dem Gou⸗ 


germur in Buends⸗Ayres ſehr gut aufgenom⸗ 
wen worden und hat fh, in diefer Eigenſchaft, 
Ines beſondern Schutzes deſſelben zu erfreuen. 
Die nicht unbedeutenden Verkaͤufe in allen Gat⸗ 
kungen von deutſchen Waaren, welche es Hrn. 
Schmaling gelungen iſt, gleich nach ſeiner An⸗ 
kunft zu machen, ſind, wenn gleich nicht alle 
Gewinn gebend, doch insgeſammt fo motivirt, 
daß wir zu der feſten Ueberzeugung gelangt ſind, 
es ſey unter allen Umſtaͤnden richtig geweſen, 
fie fo zu ſchließen. Wir find durch das energi⸗ 
ſche Verfahren des Hrn. Schmalings ſchnell 
zu einer praktiſchen Erfahrung deſſen gekom⸗ 
men, was der Markt von Buenos - Apres für 
Deutſchlands Induſtrie zu leiſten fähig: iſt, und 
finden uns in den Stand geſetzt, Ihnen die Ver⸗ 
ſiche rung, zu geben, daß die ER Jabrikan⸗ 
ten ein großes Feld am Plata⸗Strom finden 
werden, wenn ſie, gleich den engliſchen, einen 
hoͤhern Werth auf vermehrten Abſatz als auf, 
großen Gewinn legen! Ein ſolcher kann, der 
Natur der Dinge nach, in Friedenszeiten, bei 
einer ſich taͤglich vervielfaͤltigenden Produktion 
und der daraus entſpringenden vermehrten 
Concurvenz, nicht ſtatt finden, und wir muͤſſen 
eine Entſchaͤdigung dafür in dem collectiben Ges 
winn auf einem großeren Umſchlag ſuchen, und 
dieſen durch billige Preiſe herbeizufuͤhren trach⸗ 
ten. Ueber die Ihnen fruͤher angezeigten Ver⸗ 
ſuche einer Ausfuhr von deutſchem Mehl haben 
wir denn nun Berichte ſowohl von Port- au⸗ 
Prince wie von Buenos-Ayres erhalten; an 
beiden Plaͤtzen iſt es dem Nordamerikaniſchen 
ganz gleich geachtet, und an erſterem Orte ſelbſt 
dem beſten Rlchmond⸗Mehl an die Seite ge⸗ 
ſetzt worden; man hat mithin auch denſelben 
Preis dafuͤr bezahlt und dieſer läßt einen Ges 
winn auf den jetzigen Werth des Mehls in 
Deutſchland hoffen; wir duͤrfen uns alſo mit ei⸗ 
nem guten Erfolg der Ihnen neulich angekuͤndig⸗ 


ten Sendung einiger tauſend Faͤſſer von Danzig. 


nach Buenos⸗Ayres ſchmeicheln; die Abladung 
hat durch die Herren Goertz und Goullon im 


engliſchen Schiffe Aurora, Capitain Cavan, 


„ ſtatt gehabt und iſt gegenwaͤrtig nach ihrer Be⸗ 
ſilmmung unterwegs. Um dem fü wichtigen 
Zweig des deutſchen Ausfuhr⸗ Handels, den 
Leinen, die gebuͤh tende Aufmerkſamkeit wid⸗ 
men zu koͤnnen, haben wir den Ihnen 


als aus⸗ 
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ezeichneten Waarenkenner bereits hinlaͤnglich 
1 zerren S. Binder aus Görlitz, als 

ctor der Compagnie fuͤr Schlefien und Sach⸗ 
ſen engagirt, und werden jene Laͤnder perio⸗ 
diſch von ihm bereiſen laſſen. Wir halten ung 
überzeugt, daß Sie dieſe Maaßregel billigen 
und ſich, gleich uns, einen guten Erfolg davon 
verſprechen. Wir haben Ihnen nun ſchließlich 
nur noch uͤber den ſeit der letzten General⸗Ver⸗ 
1 ſtatt gehabten Actlen⸗Abſatz Bericht 
zu ertpeilen, können dieſen aber leider nicht fo 
günftig abfaſſen, wie wir wohl wuͤnſchten. 
Die Stockung in allen Geld⸗Negotiationen, 
welche die Verwerfung des franzöfiichen Mena 
tengeſetzes zur Folge gehabt, hat auch nach⸗ 
theilig auf den Debit der Compagnie⸗Actien 
gewirkt. — Der bereits zur Ausführung gez 
reifte Plan, das a d Capital durch einige 
Banquiers des erſten Ranges zu negociiven, iſt 
dadurch geſcheitert, und es ſind bis jetzt nur 
350. von den zweiten 1000 Actien untergebracht; 
es iſt inzwiſchen kein Grund vorhanden, an 
dem Abſatz der übrigen 640 zu zweifeln, nur 
wird es Zeit erfordern.“ | 


Frankfurt a. M., vom 25. Auguſt. 


In dem Handel mit Staats Papieren iſt 
hier ſeit einigen Tagen große Stille ein⸗ 
getreten und die Preiſe find ſtazionaͤr. Man 
batte Anfangs dieſe Erſcheinung einem Mangel 
an Baarem zugeſchrieben, der in der That auch 
mehrern Haͤuſern zweiten Ranges empfindlich 
wurde; allein, nach neuern Wahrnehmungen 
ſcheint der Grund hauptſaͤchlich in den Getrei⸗ 
deſpekulazlonen zu liegen, welche von einigen 
angeſehenen Handelshaͤuſern unternommen 
worden ſint und fortwaͤhrend betrieben werden. 
Fuͤr den Fruchthandel eroͤffnen ſich gegenwaͤrtig 
die angenehmſten Ausſichten. Nach den lezten 
Berichten find nicht allein in England und in 
Holland, ſondern auch in den benachbarten 
Rheingegenden die Getreidepreiſe bedeutend ges 
ſtiegen, ſo daß endlich unſer fleiſſiger Land⸗ 
mann Entſchaͤdigung fuͤr fo viele Mühe und fo 
lange Entbehrung hoffen darf. 

Wie es heißt, hat man hier den Plan, eine 
Discoutobank zu errichten. Die Fonds ſollen 
15 Mill. Gulden betragen. a 
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Nachtrag zu No. 105 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 6. September 1824. 


Vom Mayn, vom 27. Auguſt. 

In der Deutſchen Bundes verſammlung vom 
56. Auguſt eroͤffgete der präfidirende Geſandte, 
Freihr. v. Muͤnch⸗Bellinghauſen, die Sitzung 
mit der Erklärung, daß derſelbe von feinem 
Allerhoͤchſten Hofe den Auftrag erhalten habe, 
die nachfolgenden Eroͤffnungen, welche fruͤher 
in vertraulicher Sitzung zur Kenntniß der ver⸗ 
ehrten Verſammlung gebracht worden ſind, 
dermalen in: das Öffentliche Protocoll nieder- 
zulegen: 

„Als Se. Majeſtaͤt der Kalſer in der Sitzung 
vom 20. September 1819 die Auſmerkſamkeit 
dieſer hohen Verſammlung auf die damals in 
einem großen Theile von Deutſchland herr⸗ 
ſchende Bewegung und Gaͤhrung zu leiten Sich 
veranlaßt fanden, und Dieſelbe zugleich drin⸗ 
gend aufforderten, die Urſachen diefer bedenk⸗ 
lichen Erſcheinung gründlich zu erforſchen, und 
die Mittel in ernſte Berathung zu ziehen, wo⸗ 
durch Ordnung und Ruhe, Ehrfurcht vor den 
Geſetzen, Vertrauen zu den Regierungen und 
allgemeine Zufriedenheit für die Zukunft geſt⸗ 
chert und befeſtigt werden koͤnnten, bezeichne⸗ 
ten Hoͤchſtdieſelben zugleich diejenigen Gegen⸗ 
ſtaͤnde, welche vorzüglich als Quellen des ſich 
immer mehr und mehr in Deutſchland verbrei⸗ 
tenden Uebels der rrifften Erwägung wuͤrdig 
erſchienen. Es mußte Sr. Majeſtaͤt zus innig⸗ 
ſten Zufriedenheit gereichen, durch die hierauf 
gefaßten, fuͤr die oͤffentliche Ruhe ſo wohlthaͤ⸗ 
tigen Bundes beſchluͤſſe die Ueberzeugung zu ges 
winnen, daß die Aufrechthaltung und Befol⸗ 
gung jener Grundfäge, welche Sr. Majeſtaͤt 


und ihren hohen Verbuͤndeten, bel allen Vers 


handlungen uͤber die großen Fragen unſrer Zeit, 
zur uaverruͤckten Richtſcknür gedient haben, 
auch von allen übrigen Deutſchen Bundesre⸗ 
gierungen als das einzige Mittel, dem gemein⸗ 
ſchaftlichen Vaterlande die hoͤchſten Zwecke, wo⸗ 
nach es ſtreben kann, zu ſichern, anerkannt 
worden war. Wir konnen es uns jedoch, lei⸗ 
der! nicht verbergen, daß ein großer Theil der 
damals beſtandenen feindſeligen Elemente, der 
naͤmlichen, aus welchen in der juͤngſt verfloſſe⸗ 
den Zeit die über ſo viele Nationen verhaͤngten 
Drangſale und Wider waͤrtigkeiten entſprungen 


ſind, auch heute noch in Deutſchland vorhan⸗ 
den iſt. Denn obgleich die Beſonnenhelt, 
Maͤßigung und Treue, die den Deutſchen Na⸗ 
tionalgeiſt jederzeit aufs Nuͤhmlichſte auszeich⸗ 
neten, uns bisher vor den gewaltſamen Zer⸗ 
ruͤttungen, denen andere Staaten zum Opfer 
geworden, bewahrt haben, fo. iff die Anzahl 
und die Thaͤt'gkeit derer, die uns auf gleicher; 
Wege zu gleichem Verderben zu fuͤhren bereit 
waͤren, doch nicht ſo unbedeutend, ihr Einfluß 
nicht ſo gering, daß ihrem ſtraͤflichen Treiben 
mit Gleichguͤltigkeit zugeſehen werden koͤnnte. 
Sind ſie auch nicht maͤchtig genug, den oͤffent⸗ 
lichen Frieden zu ſtoͤren, ſo ſtiften ſie doch ſchon 
unſaͤgliches Uebel, indem fie alle Autorität 
herabzuwuͤrdigen, alle Grundſaͤtze zu erſchuͤt⸗ 
tern, alle Wahrheiten zu verunſtalten ſuchen, 
indem fie endlich jenes Gefühl innerer Zufrie⸗ 
denheit und dauerhafter Sicherheit, ohne wel⸗ 
ches der politiſche Friede nie die Fuͤlle ſeiner 
Wohlthaten verbreiten kann, mit raſtloſer Be⸗ 
triebſamkeit untergraben. Se. Majeſtaͤt der 
Kaiſer ſind von der Ueberzeugung innigſt durch⸗ 
drungen, daß alle freien Wuͤnſche, alle reinen 
Gefuͤhle, und alle ſich ſelbſt uͤberlaſſenen Be⸗ 
ſtrebungen der Deutſchen Voͤlker, ihren Regen⸗ 
ten zugewendet, und daß alle gegentheiligen 


Erſcheinungen nur das unreine Werk freveln⸗ 


der Demagogen find. Von der unermuͤdeten 
Thaͤtigkeit dieſer Friedensſtoͤrer haben die neu⸗ 
ſten Berichte der mit Erforſchung ihrer Um⸗ 
triebe in mehreren Theilen Deutſchlands be⸗ 
ſchaͤftigten Maynzer Centralcommiſſion nieder⸗ 
ſchlagende Beweiſe geliefert. Daß ſolche Er⸗ 
ſcheinungen, wie ſie ſich aus jenen Berichten 
ergeben, im Jahre 1824 noch moͤglich ſind; 
daß ſie ſich in einem Zeitpunkte der vollkom⸗ 
menſten äußeren Ruhe fortpflanzen, und mit⸗ 


telſt vielfältiger, unter Maucherlei Namen und 
Vorwand ſtets fortdaueruder, geheimer Ver- 


bindungen, ſogar mehr und mehr verbreiten 


konnten; daß eine in ihren Nänfen nie ermuͤ⸗ 


dende Faction, ſich, wenn gleich nur im Fin⸗ 
ſtern wirkend, in ihrem ſrevelhaften Beginnen 


ſo weit vermeſſen durfte, den Umſturz alles 


gefeglich Beſtehenden als unverräctes Ziel zu 


verfolgen; — dies verpflichtet Se. Majeſtät 
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heute dle Aufmerkſamkeit dieſer verehrten Ver⸗ 
fammlung auf eine Prüfung der in der 35ſten 
Sitzung der Deutſchen Bundes verſammlung 
im Jahre 1819 gefaßten Bundestagsbeſchluͤſſe 
zu leiten, um hieraus zur Ueberzeugung zu ge⸗ 
langen, ob dieſe, uͤber einige provlſoriſche 
Maaßregeln zur Aufrechthaltung der inneren 
Sicherheit und offentlichen Ordnung im Bunde 
gefaßten Beſchluͤſſe, ohne offenbaren Nachthell 
für das allgemeine Wohl, außer Wirkſamkeit 
geſetzt werden koͤnnen, oder ob es nicht viel⸗ 
mehr nothwendig ſey, dieſelben für fortbeſte⸗ 
bend zu erklaͤren, und, in ſo fern deren Dauer 
auf eine beſtimmte Zeitfriſt beſchraͤnkt war, zu 
erneuern. Unter den Gegenſtänden, welche 
Sr. Majeftät damals die nächfte und ſorgfäl⸗ 
tigſte Erwaͤgung zu verdienen ſchienen, waren 
folgende: 

1. Die Ungewißheit uͤber den Sinn und dle 
daraus entfpringenden Mißdeutungen des 
1zten Artikels der Bundesacte. Die Deut⸗ 
ſchen Bundesfuͤrſten fühlten die großen Schwie⸗ 
kigkeiten, über dieſe hoͤchſt wichtige innere Lan⸗ 
des angelegenheit allgemeine Normen feſtzu⸗ 
ſetzen, nach welchen alle laudſtaͤndiſchen Ver⸗ 
faſſungen gleihförmig gebildet werden koͤnnten; 
fie wollten der jedem Bundesſtaate zuſtehenden 
Befugniß, ſeine innern Angelegenheiten nach 
eigenen Einſichten mit Rückſicht auf die eigene 
Lage und die fruͤheren ſtaatsrechtlichen Ver⸗ 
haͤltniſſe, zu ordnen, nicht vorgreifen; inzwi⸗ 
ſchen war auch nicht zu verkennen, daß wenn 
auf einer Seite jene Befugniſſe mit Recht ge⸗ 
achtet werden mußten, auf der andern Seite in 
den landftändifchen Verfaſſungen, und bei den 
Verhandlungen der Landſtaͤnde, keine, von 
dem urſpruͤnglichen landſtändiſchen Charakter 
gaͤnzlich abweichenden Formen und Grundfäge 
geduldet werden durften, welche mit den we⸗ 
fentlichen Rechten und Attributen monarchifcher 
Staate (die, mit Ausnahme der freien Städte, 
die einzigen Beſtandthetle des Bundes ſeyn und 
bleiben ſollen,) unvereinbar wären, und wo⸗ 
durch das landſtaͤndiſche Princip mit dem mo⸗ 
narchiſchen in Widerſpruch geſetzt, dieſes fort⸗ 

ſchreitend geſchwaͤcht und ſo endlich eine mehre 
demokratiſche als monarchiſche Regterung pers 
beigefuͤhrt werden könnte; — elne Veränderung 
dle früh oder ſpaͤt die Aufloͤſung des gluͤckll 
beſtehenden Bundes verelns zur nothwendigen 
Folge haben wuͤrde. In dem Grundfage 


einig, bei dieſer hoͤchſt wichtigen Angelegen⸗ 
heit nur mit Erwägung aller dabei 7227 ir 
denden Rücfichten zu Werke zu gehen, beſchloß 
man im Jahre 1819 hierüber nur im Allgemei⸗ 
nen: daß, nach dem Sinne des monarchi⸗ 
ſchen Princips und zur Aufrechthaltung des 
Bundes⸗ Vereins, die Bundes ⸗ Staaten, bei 
Wledereroͤffnung der Sitzungen, ihre Erklä⸗ 
rungen uͤber eine angemeſſene Auslegung und 
Erläuterung des ızten Art, der Bundesakee 
abzugeben haben. Dieſe erfolgte durch die zum 
Bundesgeſetze erhobene Schlußakte der über 
Ausbildung und Befeſiigung des Deutſchen 
Vundes zu Wien gehaltenen Miniſterlal⸗Con⸗ 
ferenzen. In dem Art. 57 derſelben, iſt das 
monarchiſche Prinzip In Beziehung auf lands 
ſtaͤndiſche Verfaſſungen beſtimmt ausgeſpro⸗ 
chen. Es wird darin feſtgeſetzt: „Da der Bund 
mit Ausnahme der freien Staͤdte, aus ſou⸗ 
veralnen Fuͤrſten beſteht, fo muß, dem bier 
durch gegebenen Grundbegriffe zufolge, die ger 
ſammte Staatsgewalt in dem Oberhaupte des 
Staates vereinigt bleiben, und der Sonverain 
kann durch eine landftändifche Verfaſſung nur 
in der Ausuͤbung beſtimmter Rechte an die Mit⸗ 
wirkung der Stände gebunden werden.“ Eine 
Folgerung davon iſt, was der Art. 58 beſtlmmt: 
„daß die im Bunde vereinten ſouverainen Fuͤr⸗ 
ſten durch keine landſtaͤndiſche Verfaſſung in 
der Erfülung ihrer bundesmaͤßigen Verpflich⸗ 
tungen gehindert oder beſchraͤnkt werden duͤr⸗ 
fen.“ In dem Sinne dieſer und obiger Be⸗ 
ſtimmung liegt gleichfalls der Satz: „daß dem 
Souverain durch die Landſtaͤnde die zur Fuͤh⸗ 
tung einer zweckmaͤßig geordneten Regierung 
erforderlichen Mittel nie verweigert werden 
dürfen.“ Ganz im Geifte dieſer den Landſtaͤn⸗ 
den vorgeſchriebenen Grenzen, welche ſie in ih⸗ 


rem Wirken nicht uͤberſchreiten duͤrfen, if in 


dem Art. 2 verordnet: „wo die Seffentlich⸗ 
keit landſtaͤndiſcher Verhandlungen durch die 
Verfaſſung geſtattet iſt, muß durch die Ge⸗ 
ſchaͤftsordnung dafür geſorgt werden, daß die 
geſetzlichen Gränzen der freien Aeußerung, we⸗ 
der bel den Verhandlungen ſelbſt, noch bel de⸗ 
ren Bekanntmachung durch den Druck, auf eine 
die Ruhe des einzelnen Bundes ſſtaates, oder 
des geſammten Deutſchlands, gefaͤhrdende 
Weiſe uͤberſchritten werden. Hierdurch iſt be⸗ 


Kimmt rn ann in welchen Graͤnzen die 


landſtaͤndiſchen Verhandlungen durch eine Ger 
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ſchaͤftsordnung gehalten werden follen. In 
Folge dieſes Gebotes dürfen keine Grundfäge 
und Lehren aufgeſtellt werden, durch welche die 
weſentlichen Rechte und Attribute eines monar⸗ 
chiſchen Staates gefährdet, und die Regie⸗ 
rungsgewalt des Monarchen allmaͤhllg unter⸗ 
graben wuͤrde. Wenn demnach in einzelnen 


Bundesſtaaten, in welchen dle Oeffentlichkeit 


der landſtaͤndiſchen Verhandlungen beſteht, eine 
Geſchaͤfesordnung noch gar nicht eingeführt iſt, 
oder die eingefuͤhrte nach den bisherigen Erfah⸗ 
rungen zur Erreichung des beabſichtigten Zweckes 
nicht hin reicht, ſo find die Fuͤrſten ſolcher Bun⸗ 
desſtaaten nicht nur befugt, ſondern ſogar ver⸗ 
pflichtet, fuͤr die Einfuͤhrung einer, dem ausge⸗ 
ſprochenen Endzwecke angemeſſenen, ſtaͤndiſchen 
Geſchaͤftsordnung zu ſorgen. — Wenn ſonach 
Se. Maj. der Kalſer, durch dle uͤber die land⸗ 
ſtaͤndiſchen Verfaſſungen in der Schlußakte ent⸗ 
haltenen Beſtimmungen, die im Jahre 1819 
beſtandene Ungewißheit über den Sinn des ı3ten 
Art. der Bundesakte genügend gehoben, und 
die Quelle zu möglichen Miß deukungen derſel⸗ 
ben mit Beruhigung beſeltigt finden, ſo glau⸗ 
ben Se. Maj. nichts deſto weniger, eben auf 
den Grund der diesfaͤlligen Beſtimmungen und 
im wohlverſtandenen Intereſſe der oͤffentlichen 
Ruhe und Ordnung in Deutſchland, darauf 
dringen und den Antrag machen zu ſollen: daß, 
in allen Bundesſtaaten, in welchen landſtaͤndi⸗ 
be Verfaſſungen beſtehen, ſtrenge darüber ge⸗ 
wacht werde, damit 1) in der Ausuͤbung der 
den Ständen durch die landſtaͤndiſche Verfaſ⸗ 
55 zugeſtandenen Rechte das monarchiſche 

rinzip unverletzt erhalten bleibe; 2) zur Ab⸗ 
haltung aller Mißbraͤuche, welche durch die 
Oeffentlichkeit in den Verhandlungen, oder 
durch den Druck derſelben degangen werden 
koͤnnen, eine den angeführten Beſtimmungen 
entſprechende Geſchaͤftsordnung eingefuͤhrt, 
und über die genaue Beobachtung derſelben 
ſtreng gehalten werde. — — 

2. Der zweite Gegenſtand, welchen Se. Maj. 
damals bezeichneten, betraf die unrichtigen 
Vorſtellungen von den der Bundes verſamm⸗ 
lung zuſtehenden Beſugniſſen, und von den 
Mitteln, wodurch ſelbe geltend zu machen ſind. 
Se. Maj. haben bei dieſer Gelegenheit mit vol⸗ 
ler Ueberzeugung den Grundſatz ausgeſprochen, 
daß die Beſchläſſe der Bundes verſammlung, 
in ſo fern ſie die äußere und innere Sicherhelt: 


der Geſammtheit, die Unabhängigkeit und un⸗ 
verletzbarkelt einzelner Mitglieder des Bundes 
und die von beiden unzertrennliche Aufrechthal⸗ 
tung der rechtlich beſtehenden Ordnung zun; 
Gegenſtande haben, von allgemein verbindli⸗ 
cher Kraft ſeyn muͤſſen, und daß der Vollzie⸗ 
hung ſolcher Beſchluͤſſe keine elnzelne Geſetzge⸗ 
bung und kein Separatbeſchluß entgegen fieden 
duͤrfe. Se. Maj batten daher den Entwurf 
einer proviſoriſchen Executionsordnung der 
Berathung der Bundes verſammlung vorgelegt 
und durch den Bundestagsbeſchluß vom zten 
Auguſt 1820 iſt nun eine definitſve Executions⸗ 
Ordnung zum Bundesgeſetze erhoben worden. 
(ie Fortſetzung folgt.) 


Bruͤſſel, vom 26. Auguſt. ; 
Privatnachrichten aus London, die man hier 
am azſten erhalten, melden, daß die Brittiſche 
Regierung die Engliſchen Haͤfen fuͤr die Ein⸗ 
fuhr des aus dem Auslande kommenden Has 
fers geoͤffnet erklaͤrt hat. Man verſichert, daß 
Speculanten zu Brüffel: ſchon betraͤchtliche 
Quantitaͤten dieſer Frucht aufgekauft und bes 
reits Schiffe zu Antwerpen gemlethet haben, 
um ſie nach England zu ſenden, wo ſie ſicher 
find, fie mit bedeutendem Gewinn abzuſetzen. 
Die Equipagen des Prinzen und der Prin⸗ 
zeſſin von Oranien find hier angekommen und 
wir erwarten Sonnabend jene Durchl. Perſo⸗ 
nen, die nach einem kurzen Aufenthalte nach 
Luͤbeck abgehen duͤrften, um ſich dort auf einer 
ruſſ. Fregatte nach Petersburg einzuſchiffen. 


Paris, vom 25. Auguſt. 

Se. Maſeſtaͤt haben heute dem Prinzen Leo⸗ 
pold von Sachſen-Koburg, dem Koͤnigl. Preu⸗ 
ßiſchen Geſandten, Baron von Werther, und: 
dem portugieſiſchen Miniſter, Marquis von 
Brito, Privat⸗Audienz ertheilt. 

Der koͤnigl. Geſandte bei Sr. kathol. Map- 
Marqais von Talaru, iſt hier angekommen. 

Geſtern wurde in der koͤnigl. Schloßkapelle 
in Gegenwart der koͤnigl. Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen eine neue Meſſe von Hrn. Cherublni 
aufgefuͤhrt, welche mit allgemeinem Beifall 
der hohen Anweſenden aufgenommen wurde. 

Ibre koͤnigl. Hoheit die Herzogin von Berry 
iſt geſtern Nachmittag gluͤcklich wieder hier eln⸗ 
getroffen. j are 

Der Director des Fönigl, Muſeums, Graf 
von Forbin, gat die Ehre gehabt, Sr, Mai. 
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eine ſilberne Statue, die Heinrich IV. in Lebens⸗ 
groͤße vorſtellt, zu uͤberbringen. 

Ueber den moͤrderiſchen Frevel vom 21. Ja⸗ 
nuar drückt ſich Fouché in feinen Memoiren in 
folgenden Worten aus! „Ein Schritt in mei⸗ 
nam Leben, mein Votum an jenem Tage, bleibt 
nicht zu rechtfertigen. Ich geſtehe ſelbſt ohne 
Schaam, wie ohne Schwaͤche, daß dieſe Ab⸗ 
ſtimmung mir Gewiſſensbiße verurſacht; allein 
ich nehme den Gott der Wahrheit zum Zeugen, 
es war im Grunde weit weniger der Monarch, 
auf den ich es damit abgeſehen hatte (er war 
gerecht und gut), als das Diadem, damals 
mit der neuen Ordnung der Dinge unvertraͤg⸗ 
lich.“ Merkwuͤrdige Worte aus dieſem Munde 
und ſehr verſchieden von jenen des Conbents⸗ 
Miniſters Thibeaudeau, der es ſich zu ruͤhmen 
wagte, er habe nichts zu bereuen und nichts 
abzy ſchwoͤren. 


Madrit, vom 10. Auguſt. 


Bis zum Jahre 1799 dachte die ſpaniſche 
Regierung nicht daran, den wirklichen Belauf 
der Staatsſchuld zu unterſuchen; ſondern war 
froh, wenn ſie ſich gluͤcklich aus den momenta⸗ 
nen Beduͤrfniſſen, in denen ſie ſich befand, her⸗ 
aus half. Man ſprach gelegentlich von den 
verſchiedenen Summen, aus denen die Schuld 
geſt unde erbot ſich edelmuͤthig zu bezahlen und bes 
willigte gewiſſe Verguͤnſtigungen hinſichtlich eini⸗ 
ger Theile derſelben, aber das Ganze wurde ver⸗ 
nachlaͤßiget. Erſt in dem oben genannten Jahre 
dachte das Finanz-Departement, das damals 
gerade mit Beſtimmung des Belauf der Vales 
reales beſchaͤftigt war, den Betrag der geſamm⸗ 
ten Staatsſchuld auszumitteln. Der Plan 
kam jedoch nicht zur Ausführung. Erſt wäh: 
rend der kurzen Regterung Joſeph I. legte Graf 
Cabanus den Grund zu dieſem hoͤchſt wichtigen 
Unternehmen und forderte es auch bedeutend. 
Ungefähr um dle naͤmliche Zeit, befablen auch 
die Cortes in Cadix dieſes, als Hauptſtuͤtze des 
Staats-Credits, fo wichtige Vorhaben aus zu⸗ 
füßren, doch ließ ſich, wegen der Mangelhaf⸗ 
tigkeit der Materialien, nur eine unvollkom⸗ 
ene Skizze entwerfen. Derſelben zufolge bez 
trug die National» Schuld 7,504, 116,240 Rea⸗ 
len; nämlich von der Regierung Philipps V. 
1,269,521,563, wozu unter Carl III. 853,947,835, 
unter Carl IV. 5, 439,653,338, kamen, von de⸗ 
nen 309,349,400 Realen abt ezahlt wurden. Die 


Ereigniſſe von 1814 und der folgenden Jahre 


brachten dies Geſchaͤft wieder in Stocken! Im 
Jahre 1820 nahmen es die Cortes wieder auf, 
ergriffen entſprechende Maaßregeln zur Wie⸗ 


derbelebung des Staats⸗Credits und drangen 
in die Regierung, und eine aus ihrer eigenen 
Mitte gebildete Speztal-Commiſſton, den Bes 


lauf der Staatsſchuld zu unterſuchen und zu 
beſtimmen, weil ohne dies das Land nicht blei⸗ 
bend alle die Vortheile genießen koͤnnte, die ſich 
bei einer fo wichtigen Angelegenheit von dem 
Eifer des Congreſſes erwarten ließe. Bei Prüs 
fung der Angaben der bis dahin aufgenomme⸗ 
nen Staatsſchuld ergab ſich bald, das ſie un⸗ 
correct und unvollkommen waren, da die waͤh⸗ 
rend des Kriegs gegen Napoleon contrahirte 
Schuld nicht mit darin enthalten war, und ei⸗ 
nige Poſten der alten Schuld ebenfalls fehlten. 
Es wurde daher ein neuer Plan entworfen und 
die Commiſſaire gaben nach vorhandenen Do⸗ 
cumenten und Muthmaßungen die Spaniſche 
Staatsſchuld auf 18000 Mill. Realen an; ge⸗ 
ſtanden jedoch zugleich, daß dabel mancherlel 
Irrthum obwalten koͤnnte. Endlich brachte die 
Spezial-Commiſſion und die Commiſſaire der 
Staatsſchuld am ıffen März 1823 eine cor⸗ 
recte Ueberſicht von der Staats ſchuld zu Stans 
de. Darnach betraͤgt die von der Spaniſchen 
Regierung in fremden Ländern contrahirte 
Schuld 657,187,418 R. (oder 6,574,874 Pf. 
3 Shill. Sterl.), die von der Spaniſchen Re⸗ 
gierung auf der Halbinſel contrahirte, Inte⸗ 
reife tragende Schuld, 7,081,016, 05 Nealen 
(70,8 1,161 Pf. Sterl., die nicht Zinſen tra⸗ 
gende 7,587,286, 139, (75,87% 61 Pf. Sterl.) 
Die beiden Poſten der inländiſchen Schuld mas 
chen zuſammen 14,668, 302,45 R. (146,680,222 
Pf. St.) Davon find 6,573,88 1,856 Nealen 
etwa 65, 38,818 Pfd. Sterl.) abbezahlt und 
Spaniens Intereſſe tragende Schuld belaͤuft 
ſich gegenwaͤrtig etwa noch auf 4,339,764,449 
Realen, ſo wie die nicht Intereſſe tragende auf 
3,754,655,940, zuſammen auf 8,094, 420,889 
Kealen (80,944,288 Pf. Sterl.) 


London, vom 24. Auguſt. 


Selt einigen Tagen hat ſich das allgemeine 
Geruͤcht verbreitet, daß der Koͤnig von Spa⸗ 
nien feinen Bruder Don Franzisco nach Ame⸗ 
rika fenden werde, um, das gute Vernehmen 


des Mutterlandes mit den abgefallenen Pros 


n 
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vinzen wieder herzuſtellen. Am wahrſchein⸗ 
lichſten, ſagt der Courier, iſt es, daß der In⸗ 
fant ſich zunaͤchſt nach Mexico begeben wird. 
Der Sun ſagt: Wenn, wie aus Cadiz ver⸗ 
lauten wolle, das Franz. Geſchwader unter 
Duperre nicht, wie es in Franz. Blättern 
angegeben werde, ins Mittelmeer geſteuert, 
ſondern, mit Vorraͤthen für eine lange Reiſe 
verſehen und in Folge dort eroͤffneter verſiegel⸗ 
ten Befehle nach Weſten abgeſegelt ſeyn ſollte, 
ſo koͤnne man einen Krieg zwiſchen Großbri⸗ 
nn und Frankreich als unvermeidlich an⸗ 
ehen. 5 
En Brief aus Curagao vom 24. Juni mels 
det, daß betrachtliche Quantitaͤten reines Gold 
in einem Hohlwege in der Nähe von Aruba ges 
funden worden ſind, und daß man große Klum⸗ 
pen auf den Anhöhen auf beiden Seiten ausge⸗ 
graben hat. 
Odeſſa, vom 19. Auguſt. 
Vorlaͤufigen Nachrichten aus Konſtantinopel 
vom 30. Juli zufolge, hatte der Kapu dan Pa⸗ 
ſcha verſucht, den Hafen von Mitylene zu vers 
laffen, allein die griechiſchen Schiffe verfolgten 
ihn mit ihren Brandern und ſollen ihm mehrere 
größere Schiffe zerſtoͤrt haben, fo daß er ſich 
etligſt in den Meerbuſen von Smyrna fluͤch⸗ 
tete. Eine andere Abtheilung feiner Flotte fol 
zwiſchen Samos und Ipſara eben fo übel zuge⸗ 
richtet worden ſeyn. Man ſieht, daß fein 
Hauptfehler darin beſtanden hat, daß er nach 
dem glücklich eingeleiteten Verrath von Ipfara 
feine Flotte theilte. Der griechiſche Admiral 
Kanaris ſchwur vor ſeiner Abreiſe von Hydra, 
Ipſara zu rächen, und er hat Wort gehalten. 
— Wir haben eine Menge griechiſcher Zeitun⸗ 
gen über die Vorfaͤlle auf Ipſara vor Augen, 
worin einzelne Züge von Heldenmuth hervor⸗ 
leuchten, die alles, bisher in dieſem Helden⸗ 
kampf Erlebte, uͤbertreffen. Als der größte 
erſcheint uns jedoch der Capitain Warvaki, der 
auf St. Nicola befehligte, und obgleich Bes 
ſitzer eines Vermoͤgens von Millionen, ſich mit 
80 gleichgeſtunten Hellenen in die kuft ſprengte. 
Da die bereiteten Minengange weit hinaus 
reichten, fo ſchleuderte er mehrere Tauſend 
Tuͤrken mit in die Luft. Von dieſem Augen⸗ 
blicke an war das Schickſal der Inſel entſchie⸗ 
den. Die von der Zerſtoͤrung nicht getroffenen 
Tuͤrken ergriffen mit Wehklagen die Flucht, und 
dielten nirgends mehr Stand. Auch auf der 


Flotte trat grängenlofe Verwirrung eln, und 
die Tuͤrken ſelbſt klagen uͤber den Kapudan Pa⸗ 
ſcha, daß er fie in dieſer Kriſis verlaſſen habe. 
So ſtanden die Sachen als die Ipfarioten, Hy⸗ 
drioten und Spezzioten wieder erſchienen, und 
alles niedermachten. Die Griechen ſchaͤtzen in 
ihren von der Regierung bekannt gemachten 
Berichten ihren Verkuſt nur auf 2500 Mann, 
und behaupten ausdrücklich, alle andere Ipſa⸗ 
rioten ſeyen, gerettet. Der geſammte Verluſt 
der Türfen wird in eben dieſen Berichten auf 15 
bis 16,000 M. angegeben. — Die Folgen dieſes 
Ereigniſſes hinſichtlich der Stimmung der Mu⸗ 
ſelmaͤnner dürften bedeutend ſeyn. Schon mel⸗ 
den Conſulatsberichte aus Smyrna vom 23ſten 
Juli, daß die Aſtaten ſchaarenweiſe nach Haus 
eilten. Schrecken ſey unter ihnen eingeriſſen, 
wozu beſonders die Schilderung, welche die 
über Scio aus Ipſera gefluͤchteten Aſiaten 
machten, beitrage. Wir glauben daher, daß 
eine zweite Unternehmung dieſer Art von Seite 
des Kapudan Paſcha's weit ſchwieriger ſeyn 
wird. N Allgem. Zeit.) N 
Buchareſt, vom 10. Auguſt. 
Die ſchon mitgetheilten Nachrichten aus dem 
Archipel beſtaͤtigen ſich durch ein ſo eben von 
Ruſtſchuk eingelaufenes Schreiben. Am 7 ten 
Auguſt traf dort ein Tatar aus Enos, nahe 
bei den Dardanellen, ein, und ſoll die Nach⸗ 
richt gebracht haben, daß der Kapudan Paſcha 
gänzlich geſchlagen, und daß in Enos viele klel⸗ 
nere Schiffe auf der Flucht angekommen ſeyen. 
n a (Allgem. Zelt.) 8 


Von der italieniſchen Grenze, 
vom 12. Auguſt. 

Nach den Berichten, die uns durch die letz⸗ 
ten aus dem Mittelmeer eingetroffenen Schiffe 
zugekommen find, befand ſich der Kapudan 
Paſcha noch mit feiner Flotte bei Mitylene, 
wo ihm noch einige Tauſend Mann afiarifcher 
Truppen von der Kuͤſte von, Natolien zugekom⸗ 
men waren. Er machte große Zuruͤſtungen zu 
einer neuen Expedition. Von einer vorgefal⸗ 
leuen Seeſchlacht und überhaupt von Seege⸗ 
fechten im Archipelagus melden dieſe Nachrich⸗ 
ten nicht das Mindeſte; ſie verſichern bloß, daß 
es nicht wohl dazu kommen kann, indem die 
Griechen jedes regelmäßige Seegefecht vermel⸗ 


3 


den muͤſſen, weil ihre Flotttllen durch die Ar⸗ 


tillerie der tuͤrkiſchen Kriegsſchiffe leicht zer⸗ 
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nichtet werden würden, und ſie ſich daher bloß 
auf kleinere Actionen beſchraͤnken muͤſſen, wozu 
es jetzt nicht kommen kann, da die Tuͤrken ihre 


Flotte concentrirt halten. Gegen einen unvor⸗ 


hergeſehenen Ueberfall, den dleſe gleich falls, 
beſorgen, treffen ſie große Vorſichtsmaßregeln. 
Inzwiſchen iſt zu erwarten, daß dle Griechen 
einen: ſolchen auf eine oder dle andere Welfe 
wagen werden, um Rache für den Vorgang. 
mit Ipſara zu nehmen. Was nun die neuer⸗ 


dings projektirte Expedition des Kapudan Paz. 


ſcha betrifft, ſo breiten die Tuͤrken allenthal⸗ 
ben aus, daß dieſelbe die Bezwingung der In⸗ 
ſel Samos zum Zweck hat. Allein daran wol⸗ 
len Perſonen, die beſſer unterrichtet ſeyn wol⸗ 
len, nicht glauben. Ste behaupten vielmehr, 
daß der tuͤrkiſche Admiral ſich mit einem viel 
wichtigern und folgereichern Projekt beſchaf⸗ 
tigt, nämlich mit einem Angeiff auf die Inſel 
Hydra. Die Bezwingung dieſer Inſel wuͤrde, 
nach dieſen Nachrichten, die Unterwerfung aller 
uͤbrigen Inſeln des Archipels zur unausbleib⸗ 
lichen Folge haben, da Hydra als der Haupt⸗ 
ſitz der griechiſchen Unabhaͤngigkeit betrachtet 
werden kann. Es find aber dort die zweck⸗ 
maͤßigſten Anſtalten zur Vertheidigung getrof⸗ 
fen, indeſſen waͤre es moͤglich, daß man auch 
daſelbſt, wie zu Ipfara, auf Verraͤtherel zaͤh⸗ 
gen zu koͤnnen glaubte. Der türkiſche Feldzugs⸗ 
plan, der von engliſchen Genieofſizſeren und 


einem Marinechef derſelben Nation entworfen, 


worden ſeyn ſoll, geht naͤmlich, wle man ver⸗ 
ſichert, dahin, die grlechiſchen Hauptinſeln, 
die als der eigentliche Sitz der Revolution bes 
trachtet werden koͤnne, zu erobern und fomit 
das feſte Land von denſelben voͤllig zu iſoliren; 
dann aber, wenn die Tuͤrken Meiſter zur See 
ſeyn werden, durch ſtarke Truppenſendungen 
und ben den a auf verſchiedenen 
Punkten den griechiſchen Continent anzugreifen. 
Hoffentlich wird die Dapferkeit und Unerſchrok⸗ 
kenbeit der Griechen dieſe Projekte zu vereiteln 
wiſſen. — Wegen der von der Pforte verſpro⸗ 
chenen Naͤumung der Wallachei follen neue 
Schwierigkeiten entſtanden ſeyn, welche von 
den Duͤrken ſelbſt herruͤhren und keinen andern 
Zweck haben, als den Aufſchub dieſer Raͤu⸗ 
mung zu bewirken. Die Miniſter der großen 
Mächte haben, wie man verſichert, auf ehr letz⸗ 
tes Begehren wegen Raͤumung der Moldau vom 
Neis. Efendi noch gar keine Antwort erhalten. 


Smyrna, vom 25. Junk. 

Unter dem heutigen Datum enthaͤlt der 
Smyrneen nachſtehende amtliche Berichte 
der Griechen: „Noch immer belagert Omer 
Paſcha ſeinen Neffen in Berot. Nach folgen⸗ 
den zu unſerer Kenntniß gelangten Thatumſtaͤn⸗ 
den zu ſchließen, ſchelnt Omer Paſcha bei der 
gohen Pforte in Ungunſt zu ſteben. (Nach den 
Berichten der franzoͤſiſchen Blaͤtter waͤre er im 
offenen Aufſtande gegen die Pforte.) Am gten 
Juni ging ein Dfficier der hohen Pforte in Be⸗ 
gleitung von 180 Janitſcharen von Konſtantl⸗ 
nopel nach Preveſa mit dem Auftrage ab, dem 
Muſſelim von Prevefazu befehlen, ihm, im Na⸗ 
men der Regierung, die Feſtungen Preveſa, 
Vonizza, Arta, Parga, Bucintro und Suli 
zu uͤbergeben. Dieſer, anſtatt den Abgeordne⸗ 
ten ſeines Herrn aufzunehmen, ließ die Tbore 
ſchlleßen. Der Offizier begab ſich nach Kamar⸗ 
ma, einem griechiſchen Dorfe; folgenden Ta⸗ 
ges ging er von dort nach Janina ab, wo er, 
in Gemaͤßheit von Omer⸗Paſcha's Befehlen, 
auf dieſelbe Art empfangen wurde. In der 

eſtung Arta befinden ſich nicht mehr als 250: 
Tuͤrken; 400 Chriſten bewohnen die Stadt. 
Der Paſcha von Skutari vermag es nicht, feine 
Truppen in Bewegung zu ſetzen, weil fie ihren 
ruͤckſtaͤndigen Sold und ein Vierteljahr im 
Voraus gebieteriſch verlangen. Da die Grie⸗ 
chen erfahren hatten, daß Juſſuf Paſcha 8000 
Mann zuſammen gezogen und die Abſicht habe, 
3009 Mann nach Zeituni und 1500 nach Potraz⸗ 
ziki abzuſchicken, ſo marſchirten ſie ſofort nach 
diefen beiden Punkten, um ſich der Engpäffe 
zu bemaͤchtigen. Der griechiſche General Ka⸗ 
taiskakt, der den Fuͤrſten Maurokordato wegen 
Einverſtaͤndniſſe mit dem Feinde bei der Re⸗ 
gierung angeklagt hatte, war vor einer Mili⸗ 
tairkommiſſion dieſes Verbrechens uͤberfuͤhrt 
worden, und ſeine Richter hatten ihm nur auf 
feine angebliche Reue das Leben geſchenkt. 
Kaum ſah er ſich frei, ſo vereinigte er ſich mit 
einer Bande von 600 oder 700 Mann, bemei⸗ 
ſterte ſich der Ufer des Aspropotamo, wiegelte 
4 bis 5 Dörfer auf und wandte ſich nach den 
Engpaͤſſen von Trikala, um zu dem tuͤrkiſchen 
Kommandanten zu ſtoßen und durch dieſes 
Mittel Weſt⸗Griechenland in Aufſtand zu brin⸗ 
gen. Sobald dieſes Ereigniß bekannt gewor⸗ 
den, ſetzten der General Sturnari und der 
Obriſt Aakita ihm nach. Eingeholt und zuerſt 


bei dem Dorfe Klinobo „ein zweites Mal aber 
in der Gegend von Kotſika geworfen, nahm 
Kataiskakt feine Richtung auf Agrafa zu. Hier 
ſtieß er auf den General Bango, wurde voll⸗ 
kommen geſchlagen und verlor 150 Mann an 
Todten, Verwundeten und Gefangenen. Nach 
dieſer Niederlage an der Ausführung ſeines 
Vorhabens verzwelfelnd, warf er ſich in das 
Kloſter St. Anaſtaſtus, nahe bei Kanpennivi, 
wo er von den beiden Generalen belagert wird, 
die unverzuͤglich ſich dieſes Poſtens zu bemei⸗ 
ſtern hoffen. In Folge dieſes kleinen Treffens 
fielen 30,000 Schaafe, eine Menge Ochſen, 
Ziegen und Maulthiere in unſere Gewalt. Nach 
der Uebergabe von St. Anaſtaſius werden die 
‚g500 Man, die es belagern, zum General 
Tztonfa ſtoßen, der mit 1000 Mann in der Ge⸗ 
gend von Arta ſteht, um gemeinſchaftlich ge⸗ 
gen dieſe Feſtung zu operiren. Die Griechen 

eunruhigen die Tuͤrken in Theſſallen; Streif⸗ 
partheien esdten dem Feinde Leute und wiegeln 
die Flecken auf. Ein im Hinterhalte nahe bei 
Malakaſi liegender Kapitain fiel unverſehens 
uͤber ein Korps tuͤrkiſcher Truppen her, das 
den kalſerlichen Schatz begleitete, und bemaͤch⸗ 
elgte ſich der Kaffe, die ohngefaͤhr 700,000 Pia⸗ 
ſter enthielt. Ein anderer Kapitän ſtuͤrzte mit 
Ungeftüm über ein feindliches Korps her, wel⸗ 
ches Schlachtvieh zur Verprovlantirung der 
Feſtungen geleitete, wirft es uͤber den Haufen 
und nahm ihm 15,000 Schaafe weg.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 


Briefe aus Smyrna geben die Namen der 
fremden Agenten und Seeleute an, welche bei 
dem Ungluͤck von Ipſara mitgewirkt haben. 


Die ununterbrochenen Reiſen ganzer engl. 
ra nach Frankreich bilden eine wahre 

migration, die indeß keinen politiſchen Cha⸗ 
rakter hat, da der Grund derſelben lediglich in 
der Milde des franzoͤſtſchen Klima und in der 
Wohlfeilheit der Lebens beduͤrfniſſe in dieſem 
Lande zu ſuchen iſt. 


In Leipzig iſt am 30. Aug., dem Tage der 
diesjaͤhrigen feierlichen Raths wahl, der ſoge⸗ 
nannte Thorgroſchen abgeſchafft worden. 

Am 18ten iſt in der Temſe ein 150 Pfund 


ſchwerer Stoͤhr gefangen worden. Man brachte 
diefen Fiſch, der 71 Fuß lang war, dem Koͤnige. 


— 


FF 
Ihro Koͤnigliche Hoheit 
, Te, 
Kronprinzeſſin von Preußen 
nach Ihrem feierlichen Einzuge zu Breslau, 
am Sten September 1824 
r von 
Caroline Leſſing. 


Dich ſehen, Hohe! und Dich nicht beſingen, 
ch kann es nicht! Was herrlich ich empfunden, 
m Leben, pries ich ſtets im Lied: 
Des Sanges Kranz, ihn hab' ich dem gewunden, 
Was mit Verehrung mich durchgluͤht. 
Das Gute, Große, lieblich, geiftig Schöne 
Fuͤhrt ich jo gern durch meiner Lyra Toͤne. 


Wo bietet mehr ſich, als in Dir geeinet 

Der Seele freudige Ruͤhrung aufzuregen? 
Des Aeußern zauberiſches Bild, 

Muß ni Bewunderung es nicht bewegen 
Dies Auge, ach ſo engelmild, 5 f 
Der ſeltne Reiz, der Jugend Roſenblüͤthe, 
Spricht ja fo FÜR zu jeglichem Gemuͤthe! 


Und was aus Deinen Blicken zu ermeſſen, 
Aus dieſen geiſt⸗ und ſeelevollen Mienen, 
Das hebt noch hoͤher mir die Bruſt, 

Das kann entzuͤckend zu vergoͤttern dienen. 
Dir ſcheint Dein Zauber unbewußt, — 
Das iſt es eben, — koͤniglich Gebilde! — 
Das Siegel Deiner Groͤße, Deiner Milde. 


So iſt die Hoffnung, wenn ſie nah't, zu ſchauen 

Wie — — He ER er Wusſch erfüllen: 

Und fo die Liebe, ſoll fie Schmerz 

Des Lebens auf der Erde himmliſch ſtillen; 

436 Bau auf Si, ieee Pfade! 
Ich bau' auf Dich, Du fuͤhrſt die rechten Pfade! 

Ans frommem Blick, zum Vater aller Gnade.“ 


Tief muß der Glanz von Deines Bildes Strahlen 
Sileſiens freudetrunknes Volk durchdringen; 
Die Hoffnung glänzt aus feinem Blick: 

Es nah' ſein Engel auf des Heiles Schwingen; 
Und Liebe ſchwellt im Stolz mit Gluͤck 
Die Seelen all'; es glaubet deutſche Treue, 
Du fuͤhlſt es ganz, daß fie ſich ganz Dir weide, 


Was Dich erfullt, und was durch Dich empfunden 
Ein er Herz, das lebt ohn alle Schranken, 
aim nend durch die fernfte Zeitz 

s fügt das Hochgefuͤhl fuͤr Hoͤchſtes ohne Wanken 
Die Saͤule einer Ewigkeit. 
Darum vergißt auch, jedes Schoͤnen Krone! 
Dich nie die Welt, Du Bier von Preußens Throne! 
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Unſere am 1. September vollzogene eheliche 
Verbindung geben wir uns die Ehre theilneh⸗ 
menden Verwandten und Freunden hiermit be⸗ 
kannt zu machen, und uns ihrem ferneren Wohl⸗ 
wollen zu empfehlen. | 

Breslau den 2. September 1824. 

Louiſe Methner, geb. Stolper. 
Ernſt Auguſt Methner. 


Am 31. Auguſt ſtarb unſer geliebtes ates 
Soͤhnchen Theodor, nach langen ſchweren 
Leiden an einem nervoͤſen Zahnfieber, in dem 
Alter von 12 Jahre. i 

Baumgart, Paſtor zu Fuͤrſtenau. 


Freunde! — Den Zoten Aug. fruͤh um halb 
1 Uhr ſtarb mir hier in Cudowa meine innigſt 
geliebte, und dahero ewig, ewig unvergeßliche, 
theure Gattin, Nanette Florentine geb. 
von Schalſcha. An dem Grabe dieſes En⸗ 
gels weint die bitterſten Zaͤhren mit mir, ob⸗ 
gleich ſeinen Verluſt in ſeinem ganzen Umfange 
noch nicht kennend, anfer dreyjaͤhriger Sohn 
Leonhard und der Vater der Verblichenen, 
ein Greis von 70 Jahren. Die traurigſte al⸗ 
ler Pflichten erfuͤllend, mache ich allen unſern 
werthen Anverwandten und guten Freunden, 
wie auch mehreren von Cudowa ſchon abgerei⸗ 
ſten verehrten Herren Badegaͤſten, die meinen 
Kummer fo menſchenfreundlich, edel ehrten, 
und denen ich dieſes für. mich hoͤchſt traurige 
Ereigniß, welches mich um alle Freuden und 
mein ganzes kebensgluͤck gebracht, hiermit be⸗ 
kannt. Die mehreſten, welche die Verklaͤrte 
und ihre ſeltne Herzensguͤte kannten, werden 
meinen Schmerz zu würdigen wiſſen, wenn fie 
auch ſolches durch ſchrifttiche Beyleidsbezei⸗ 
gungen mir nicht näher darthun. Nur drey 
Jahre 11 Monathe und 17 Tage war es mir 
befchleden, die glücklichften Tage meines Le⸗ 
bens an Ihrer Seite zu verleben. Von nun an 
bleibt mir nur der Troſt: d 

Wenn von uns, die Gott hier vereint, 

Der letzte noch hat ausgeweint, 

Dann wird ein 8434 Wiederſehn, 

Auf ewig unſer Glück erhoͤhn. 

Carl Bernhard von Waldau. 


Am 3 ten Au guſt ſtarb hieſelbſt meine gute 
Schweſter, die verwittwete Frau Henriette 
von Tomaſchewska, geborne Dittmar, 
nach faſt zweijährigem Krankſeyn am Blut⸗ 
ſturz, welches ich mit tiefem Schmerz allen 
entfernten Verwandten und Freunden ergebenſt 
anzeige. Gleiwitz den 3. September 1824. 
Albertine v. Ragofa, 
geborne Dittmar. 
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Wechsel-, Geld- und Effecten -- Course 
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vom 4. Septbr. 1924. Eriefe Geld 
Amsterdam in Cour. A Viera =, — 
N ee 2 M 1 
Hamburg »- Bco. à Viste 1513 — 
Ditto 4 2 4 W. * * 
GGG a M. 150 1501 
London p. 1 Pf. Sterl, 3 M. 65 — 
Paris p. 300 Francs. 2 M. — — 
Leipzig in Wechs.-Zahl. | à Vista 10371 — 
Diito Messe 1054 | — 
Augsburg FR 2 NM, 1033 — 
Wien in 20 Rr. u Vista | 104% — 
Dieses SUN, 2 M. 104 — 
F a Vista — 994 
Dita Fu 2 M. — 997 
Holländische Rand Ducaten — 97 
Kasserliche Aa. 1 — 1 2 
Priedrchs- et Augustdorf — 
Pr, Münte 5 — 2 4 
Berl. Banco - Obligationen .„ . — 89 
Stasts-Schuld- Scheine — 864 
dito Prämien dito 3 151 — 
Preuss. Engl. Anlei e = — 
— dito dito neue — 4 — 
Churmärk, Landsch, Obligationen | — — 
Danz, Stadt- Obligationen 24 — 
Wiener 5 pCt. Metallig. ER Be 
dito Einlösungs-Scheine , » » 421 — 
Breslauer Stadt-Oblsgationen . . — 101 
dito Gerechtigkeit dito 9 = 
Tres. Scheine re 100 3 
Pfandbriefe von 10% Rt hl.. 4038 
Ditto 300 „„ 11041 - 
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Beila ge 


Beilage zu No. 105. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
| Vom 6. September 1824. 


In der privilegtrten ſchleſiſchen Zeitungs⸗Expedition, Wilhelm Gortl. Korn's 
Buchhandlung iſt zu haben: 

Kempis, Thomas a, das Lilienthal. Eine kleine Erbauungsſchrift. Aus dem Lateiniſchen 
übertragen durch E. Stuͤndeck. 12. Koͤlln. Bachem. br. 8 Sgr. 
Wolffersdorff, E. v., Katechismus der Algebra zum Gebrauch in Schulen und zum Selbſtun⸗ 
terricht. 8. Leipzig, Baumgaͤrtner. br. f 23 Sgr. 
Ewerts, J., praktiſches Handbuch fuͤr Profeſſioniſten und andere Liebhaber der Zeichenkunſt. 
Nebſt 10 Tafeln mit Abbild. gr. 8. Mannheim. Schwan & G, geb. 1 Rthlr. 5 Sgr. 
Taschenbuch der Liebe und Freundschaft gewidmet, herausgegeben von St. Schütze. 


Frankfurt a. M. F. Wilmans. ord. Ausg. 1 Rthlr. 23 Sgr. 
Bessere Ausgabe f 2 Rthlr. 27 Sgr. 
Pracht - Ausgabe 4 Rthlr. 15 Sgr. 


5 i NoWwveaux Livres francais 
Me&moires sur l'expédition de Quiberon precedes d'une notice sur Emigration de 1791, ‚et 
dur les trois Campagnes des années 1792, 1795, 1794; Par L. G. de Villeneuve-Laroche- 
Barnaud, Deuxieme édition. 8. Paris. Trouye. 1824. bk. 2 Kthlr. 15 Sgr. 
Eveline: 12. Paris. Ladvocat. 1804. br. T. TO Ser. 
Athées, les, consequens, ou ıuemoires du Commandeur de Liuauges, par Mie la Com- 
tesse de Genlis 8. Paris, C. I, Trouvé. 1824, br. en thin 25 Sgr. 


Portrait Sr. Koͤnigl. Hoheit Friedrich Wilhelms, Kronprinzen von Prem 
ßen und Hoͤchſtihrer Gemahlin, geborne Prinzeſſin von Bayern K. H. Im 
Bruſtbild auf einem Blatte, gezeichnet von Kirchhof, geſtochen von Clar. 20 Sgr. 

Dieſelben auch einzeln, jedes Portrait 1 8. 10 Sgr. 
Getreide⸗ Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den „ Septbr. 18 

Weiten ⸗Athir. 21 Sgr. 5 On. — Athlr. 19 Sgt. 7 Din. — » Kehle. 15 Sgr. 9 Bin. 

Roggen ⸗Rthlr. 17 Sgr. 8 Din. — ⸗Athlr. 15 Sgr. ⸗D'n. 53 „ 12 Sgr. 3 D'n. 

Gerſte ⸗Athlr.⸗ Sgr. D'n. — » Mtble, . Sgr. ‚Du Re > Sgr. : Dir 

Hafer +» Rehlr. 11 Sgr. 9 D'n. — + Rthle. 10 Sgr. 4 D'n. — ⸗Athlr. 8 Sgr. 11 D'n, 


z Sicherheits Polizei. 
Steckbrief.) Es bat der wegen mehreren kleinen Diebereien hier in Unterſuchung 
und Arreſt befindlich geweſene Tagearbeiter Lorenz Neumann von Thomaskirch, Ohlauſchen 
Kreiſes, Gelegenheit gefunden, am aten d. M. ſich der Aufſicht des Gefangenwaͤrters zu ent⸗ 
heben und bei der Dunkelheit der Nacht zu entwiſchen. Da an der Wiederhabhaftwerdung dies 
ſes Menſchen gelegen iſt, fo werden alle reſp. Behoͤrden gezlemend erſucht, auf denfelben zu in⸗ 
vigiliren und wo er ſich nur betreten läßt, ſofort zu arretiren, und gegen Erſtattung der veraus⸗ 
lagten Koften unter ſicherer Begleitung anhero abzuliefern. Trebnitz den zten Septbr. 1824, 

Kenigl. Gericht der ehemaligen Trebniger Stiftsguͤter. 
Signalement. Der foren; Neumann iſt 35 Jahr alt, 5 Fuß 1 Zoll groß, hat braune 
Haare und Augenbraunen, bedeckte Stirn, graue Augen, gewöhnliche Nafe und Mund, dun⸗ 
keln Bart, geſunde Zaͤhne und eine zwar etwas blaſſe, jedoch geſunde Geſichtsfarbe, er iſt un⸗ 
terſetzt, ſpricht polnſſch und deutſch und trägt aum litzken Ohr einen metallenen Ring. Bei ſei⸗ 


— 26183 2 


ner Entweichung war er barfuß, und nur mit ein paar langen abgetragenen Hoſen von grauen 


dunkel Tuche, einer weiß und rothgeftreiften zeugnen Weſte, einem rothen bauͤmwollenen Hals⸗ 
tuche und einem alten runden Filzhute bekleidet. Trebnitz den zten September 1824. 


Dem Verdienſte ſeine Kronen. 
Schiller. N 

Der ohnlaͤngſt das hieſige Majorat ͤͤbernommene junge Graf von Oppersdorff hat bei 
dem am ſpaͤten Nachmittage des 16ten Auguſts hieſelbſe ausgebrochenen Feuer, welches bei ſei⸗ 
ner wuͤthenden Kraft, waͤre es zur Nachtzeit und bei einem widrigen Winde ausgebrochen, ohn⸗ 
fehlbar den groͤßten Theil der Stadt in Aſche gelegt haben wuͤrde, ſich ſo ruͤhmlich und hochher⸗ 
zig benommen, daß Referent ſich verpflichtet fuͤhlt, die Handlungsart des Herrn Gr. v. Op⸗ 
persdorff zur Nachahmung Anderer hiermit zur Öffentlichen Keuntniß zu bringen. Bei dem 
erſten Laut der fuͤrchterlichen Sturmglocken, ellte der Graf von Oppersdorff, welcher nicht 
zu der Klaſſe koͤrperſtarker Menſchen gehört, nachdem er zuvor an alle ſeine Leute Befehle zur 
Loͤſchung des Feuers ertheilt und fein ganzes hier anweſendes Geſpann zu dem Herbeifahren 
des Waſſers hergegeben hatte, die böfen Folgen welche eine zu große Anſtrengung für ihn her⸗ 
beifuͤhren koͤnnte, verachtend und nur das Unglück feiner Mitbewohner vor Augen habend, hin 
tur Brandſtaͤtte, ſtuͤrzte, jede Gefahr uͤberſehend, zu den gefaͤhrlichſten Orten hin und rettete, 
was zu retten war. Thraͤnen der Freude über die ſchoͤne Handlung eines Menſchen, der im 
Hochgefübl feiner Pflichten handelte, muͤſſen jedem Auge entronnen ſeyn, welches den Grafen 
mit eineln ſchweren Feuerhacken, welchen der hochherzige Juͤngling allein aus feinem Schloſſe 
zur Brandſtaͤtte brachte, gehen ſah, und wie er unc ne d mit beinahe zuſammen brechen⸗ 
der Kraft den Hacken zu Elnreißung eines Seitengebaͤudes anſetzte. Dank, gluͤhender Dank 
ſey dem edlen 90 80 05 welcher gleich einem Leopold von Deſſau, die Gefahr verachtend, nur 
das Ungluͤck und die Rettung feiner Nebenmenſchen zu dem Maaß ſtaab feiner ſchoͤnen Hands 
lungsart nehmen konnte, dargebracht. Moͤchten die Buͤrger dieſer Stadt es nimmer verkennen, 
welche Föftliche Perle fie in ihrem erſten Bewohner befigen und möchte die Vorſehung dieſen für 
Unglück ſchuͤtzenden Genius lange noch auf feiner fo ruͤhmlich begonnenen Laufbahn fortſchreiten 
laſſen, das iſt der lunigſte Wunſch eines vou allen Neben⸗Ruͤckſichten frei n Mannes, welcher noch nie 
mit dem Herrn Grafen von Oppersdorf ein Wort zu wechſeln, Gelegenheit hatte. Ober- Glo⸗ 
gau den 28ten Auguſt 1824. Der Königliche Ober-Zoll-Kontrolleur. B. v. Seydewltz. 


(Deffentlicher Dank.) Dem Doktor Mecicinae Herrn Morava in Trebnitz ſage ich 
blemit meinen öffentlichen Dank, da derſelbe meine jüngfte Tochter Hedwig, welche über zwei 
Jahre an einer gefährlichen Schleim⸗Schwindſucht und Kraͤmpfem litt, fo daß wir ſchon alls 
Hoffnung ihrer Wiedergeneſung aufgaben, durch unermuͤdete Thaͤtigkeit und die weiſeſte Eins 
ſicht wieder hergeſtellt hat. Gott lohne ſelnen Eifer und feine uneigennuͤtzigen Bemühungen, 

. Franciska Horzetzky. 


(Bekanntmachung.) Von dem auf dem Koͤnigl. Holzhofe zu Nelſſe vorraͤthigen d. J. 
daſelbſt ausgeflößten Königlichen weichen Brennholze, wird die Klafter zu zwei Thalern fünf 
Sgr. einſchließlich der Tantieme verkauft, und haben Kaufluſtige ſich dieſerbalb an den Koͤntgl. 
Holzhofs-Rendanten und Hauptmann Geisler in Neiſſe zu wenden. Breslau den zoten Au⸗ 
guſt 1824. Koͤnigliche Preußiſche Regierung. II. Abtheilung. 

- Sefanntmahung.) Die Anzeige der unvereblichten Caroline Lachmann hieſelbſt, 
daß ihr der Pfandbrief auf: Dambrau O. S. Nro. 104. über 40 Rthlr. abhanden gekom⸗ 
men, wird hiermit nach §. 125. Tit. 51. Th. 1. der Gerichts⸗ Ordnung bekannt gemacht. 
Breslau den 28ten Auguſt 1824. a Schleſiſche General-Landſchafts⸗ Direction. 

(Avertiſſement.) Wir Director und Juſtiz⸗Nathe des Koͤnigl. Gerichts hiefiger 
Haupt- und Reſidenz-Stadt Breslau bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß auf 
den Antrag der verwittweten Frau Kaufmann Schaubert, das dem Coffetier Bernhardt 
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gehoͤrige, im Buͤrgerwerder gelegene, mit Nro. 1049. bezeichnete Haus, welches nach der bei 
bei dem allhier aushaͤngenden Proklama einzufebenden Taxe auf 5467 Rthlr. 27 Sgr. 2 Pf. ads 
geſchaͤtzt ift, Öffentlich verkauft werden fol. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungsfäͤ⸗ 
faͤbige durch gegenwaͤrtiges Proklama Ifentlich aufgefordert und vorgeladen in den hierzu ans 
geſetzten Terminen, nehmlich den zten July c. und den 4ten September c. beſonders aber in 
dem letzten und peremptoriſchen Termine den 3. November d. J. Vormittags um ro Uhr vor 
dem Koͤnigl. Juſtiz⸗Rath Herrn Rambach in unſerem Partheien⸗ Zimmer, in Perſon oder 
durch gehoͤrig informirte und mit gerichtlicher Spezial-Vollmacht verſehene Mandatarten, aus der 
Zahl der bieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien zu erſcheinen, die beſendern Bedingungen und Modalitäten 
der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, 
daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Wiederſpruch von den Intereſſenten erklart wird, der 
Zuſchlag und die Adjudikatlon an den Meiſt- und Beſtbletenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll 
nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings dle Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, jeden⸗ 
falls aber der leer ausgehenden Forderungen, und zwar letzterer ohne Production der Inſtru⸗ 
mente verfügt werden. Gegeben Breslau den zoſten März 1824. i 
Direktor und Juſtizj⸗Naͤthe des Königl. Gerichts hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt. 
(Edictal » Citation.) In dem Depoſttorio des hieſigen Königlichen Stadt-Gerichts 
befinden ſich folgende zum oͤffentlichen Aufgebot ſich eignende Verlaſſenſchafts-Maſſen: 1) der 
bierſelbſt am 22. Juny 1820 mit Hinterlaffung eines Vermögens von ungefähr 3 Rihlr. verſtor⸗ 
benen Chriſtiane verw. Fleiſchhauer Dittrich, geb. Schuͤtze; 2) der hier am öten Maͤrtz 1822 
verſtorbenen Eliſabeth verwittweten Schneidermeiſter Wernicke, deren Nachlaß 5 Rthlr. 7 Pf. 
beträgt; 3) des am Aten Februar 1818 all hier geſtorbenen von der Maria Barbara Scholz 
außer der Ehe gebornen Kindes, deſſen Verlaſſenſchaft in einem, auf der unter No. 26, zu 
Suͤß winkel gelegenen Angerhaͤuslerſtelle eingetragenen Capitale von 46 Rthlrn. beſteht; 4) des am 
30. December 1819 mit Hinterlaſſung eines Vermögens von ungefähr 16 Rthlr. hier geſtorbe⸗ 
nen, aus Trautenau in Böhmen angeblich gebuͤrtigen Bauden-Waͤchter Jofeph Rummlerz 
5) des am 21. Februar 1821 zu Koͤnigsberg im minderjaͤhrigen Alter verſtorbenen Unter⸗Offi⸗ 
zier Carl Lier, eines Sohnes des hieſigen Mahler Lier, deſſen Nachlaß 6 Rthlr. 27 Sgr. bes 
trägt; 6) der hier am acten December 1821 mit Hinterlaſſung eines Vermoͤgens von ungez 
faͤhr 16 Rthlr. verſtorbenen Johanna verwittweten Kutſcher Jerckel gebornen Schirne; 
7) der mit Hinterlaſſung eines Vermögens von etwa 12 Rthlr. im minderjährigen Alter hier 
am zoten December 1816 geftorbenen Suſanna Dorothea Knetſch; 8) des mit Hinterlaſſung 
eines Vermoͤgens von 7 Rthlr. am März; 1822 geſtorbenen Brauer Thomas Sturax; 9) des 
bier am ı3ten Juny 1820 ertrunfenen Goldarbeiter Wiegandt, deſſen Nachlaß in ungefähr 
31 Rthlr. beſteht; 10) des im Monat Juny 1818 in der Oder ertrunfenen hieſigen Garde-Un⸗ 
terofficier Raſch und deſſen Ehefrau, deren Nachlaß zuſammen in 49 Rthlr. beſteht; 11) der 
bier mit Hinterlaſſung eines Vermögens von 9 Rthlr. 28 Sgr. am ıten October 1820 unver: 
ehlicht geſtorbenen Chriſtiane Guͤntherin; 12) des hier am ısten Juny 1816 geſtorbenen 
Deſtillateur Franz Roͤfſel, welcher angeblich zu Rickersdorf in Boͤhmen geboren iſt, und 
deſſen Nachlaß 36 Nthlr. beträgt; 13) der am 27ten October 1809 allhier verſtorbenen Anna 
oſina verwittweten Krauſe gebornen Zitner, deren ermittelter Nachlaß 8 Rthlr. beträgt; 
14) der am 14ten November 1793 hieſelbſt mit Hinterlaffung eines Vermögens von 5 Rthlr. 
derſtorbenen Köchin Johanna Caroline Zimmer; 15) des hier vor dem Jahre 1821 geſtorbe⸗ 
nen Coffetier Geiſer, für welchem ſich eine Hebung bon 5 Rthlr. 26 Sgr. aus der Carl Gott⸗ 
lieb Scharffſchen Maſſe im Depofitorio befindet; 16) des hierfeloſt mit Hinterlaſſung eines. 
Vermögens von ungefähr 20 Rthlr. am zoten May 1786fgeſtorbenen Pferdeverleihers Peter 
Feltſch; 17) des hier mit Hinterlaſſung von 4 Nehle. 13 Sgr. 2 Pf. im Monat April 1822 
getorbenen Kirchhof⸗Waͤchter zu St. Maria Magdalena, Königsberger. Saͤmmtliche un⸗ 
ekannte Inteſtat⸗Erben werden daher hierdurch oͤffentlich vorgeladen: ſich in Termino den 
aten April 1825 Vormittags um 10 Uhr vor unſerm Devnterten Herrn Juſtiz-Nath 
Krauſe in unſerem Geſchaͤſts⸗kocale einzufinden, und ihre Aufpräcye an dieſe Maſſen anzus 
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melden und darzuthun. Sollten zu dieſen Verlaſſenſchaften weder Erben, Erbnehmer, noch 
deren etwanige Ceſſionarien oder ſonſtige Praͤtendenten ſich melden, oder die ſich meldenden Anz 
tereſſenten ihre vermeintlichen Anſpruͤche darzuthun nicht vermögen, fo werden die vorbenann⸗ 
ten Verlaſſenſchafts⸗Maſſen der hieſigen Kaͤmmerei als herrenloſe Güter jugefprochen werden. 
Breslau den zoten April 1824. Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
(Subhaſtations-Proclama.) Breslau den asten Auguſt 1824. Von dem Koͤnigl. 
Juſtiz-Amte zu St. Mathias wird der auf dem Matthias⸗Elbing vor dem hieſigen Oder⸗Thore 
in der ſogenannten Kuͤhgaſſe sub Nro. 1. gelegene, auf 5222 Rthlr. gerichtlich abgeſchaͤtzte An⸗ 
ton Nitſchkeſche Fundus auf den Antrag eines Real-Glaͤubigers hiermit oͤffentlich ſubhaſtirt, 
und die Licitations-Termine auf den gten Novbr. d. J., den öten Januar und peremtorie auf 
den ten März k. J. angeſetzt. Es werden daher beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige 
hierdurch vorgeladen, in dieſem Termine, beſonders aber in dem letzten peremtoriſchen Termine 
Vormittags um 9 Uhr in der hieſigen Gerichts-Amts⸗Kanzlei zu Abgebung ihrer Gebote in Parz 
fon zu erſcheinen, und hat ſodann der Meiſt⸗ und Beſtbietende den Zuſchlag zu gewärtigen. 
Uebrigens kann die Behufs der Information aufgenommene Tape in der Juſtiz⸗Amts⸗Kanzlez 
gehoͤrig nachgeſehen werden. Koͤnigl. Juſtiz⸗Amt zu St. Matthias. Cogho⸗ 
(Aoertiſſement.) Auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers iſt über die Kaufgelder des 
Brandweinbrenner Johann Daniel Schneider ſchen Grundſtuͤcks sub Nro. 14. zu Neuſcheitnig 
der Liquidations⸗ Prozeß eröffnet, der Tag der Eröffaung auf den ızten April d. J. feſtgeſetzt, 
und ein Conotations⸗Termin auf den 7ten December a. c. Vormittags um 10 Uhr vor dem 
Commiſſario Herrn Director Gruͤnig angeſetzt worden. Es werden demnach alle diejenigen, 
welche an beſagten Kaufgeldern einen Anſpruch zu machen ſich berechtigt halten, hiermit auf⸗ 
gefordert gedachten Tages und Stunde im Amte in Perſon oder durch hinlaͤnglich legitimirte 
und vollſtaͤndig informirte Bevollmaͤchtigte zu erfcheinen, ihre Anſpruͤche anzumelden, und des 
ren Richtigkeit durch Beibringung der Original⸗Documente, oder andrer Beweismittel nachzu⸗ 
weiſen, unter der Warnung, daß die ausbleibenden Glaͤubiger aller ihrer etwanigen Vorrechte 
fur verluſtig erklaͤrt, und fie mit ihren ene nur an dasjenige was nach Befriedigung 
der ſich meldenden Creditoren übrig bleiben möchte, verwieſen werden ſollen. Breslau den 
6. July 1824. Stadt⸗ und Hospitals Lands Güter + Amt. 
(Subhaſtations⸗Proklama.) Von dem unterzeichneten Stadt- und Hospitals 
Land » Güter Ant wird hiermit bekannt gemacht, daß das Johann Daniel Sch neiderſche 
Grundſtuͤck sub Nro. 14. zu Neuſcheitnig, welches mit der dazu gehörigen Branndweinbrenne⸗ 
rei auf 4469 Rthlr. 25 Sgr. Courant gerichtlich abgeſchaͤtzt it, anderwelt sub hasta geftellt 
worden iſt. Termini licitationis ſtehen auf den öten November a. c. auf den ten Januar 1825 
und auf den gten Maͤrtz a. k. Vormittags um 10 Uhr an, und werden demnach Kaufsluſtige 
hiermit aufgefordert. ſich in dieſen Terminen beſonders aber in dem letztern, welcher peremtos 
riſch iſt, in dem hieſigen kand⸗Gerichts-Hauſe auf dem Dohm entweder in Perſon oder durch 
binlänglich Bevollmaͤchtigte zu melden, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und hat ſodann der 
Meiſt- und Beſthbietende, ſofern kein nach den Geſetzen ſtatthaftender Widerſpruch erfolgt, den 
Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Gegeben Breslau den raten July 1824. 
g Stadt- und Hospital-Land-⸗Guͤter⸗Amt. 
Auction.) Es ſollen am roten September e. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 3 bis 5 Uhr in dem Hauſe No. 1871. am Ende der Schmiedebruͤcke die zum Nach⸗ 
laſſe der Wittwe Mac Donald gehörigen Effecten, beſtehend in Porzelan, Gläfern, Kupfer, 
Zinn, Betten, Leinen, Möbeln, Kleidungsſtuͤcken und Hausgeraͤth an den Meiftbietenden ge: 
gen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau, den 4ten September 18a4. 
5 Der Stadtgerichtg > Secretair Seger, im Auftrage. 
(Verkauf des Militair⸗Lazareth⸗ Gebäudes in Winzig.) Auf Befehl der 
Koͤnigl. Hochloͤblichen Regierung zu Breslau fol das Milttatr⸗Lazareth⸗Gebaͤude in Winzig, 
welches ein altes einſtoͤckiges, von gelehmten Bindwerk erbauetes Gebaͤude iſt, eine geräumige 
und eine kleinere Stube, Kuͤche und Hausflur und eine Dachſtube enthält, an den Meiſtbirten⸗ 
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den veräußert werden, wozu Terminus auf den aten Oetober c. a. fcüh um 9 Uhr auf 
dem Rathhauſe in Winzig anberaumt iſt. Der Zuſchlag erfolgt aber erfi nach eingeholter Geneh⸗ 
migung der Koͤnigl. ꝛc. Regterung, die ſich die Wahl unter den drei Beſtbietenden, welche ſechs 
Wochen an ihr Gebot gebunden bleiben, vorbehält. Das Kaufgeld wird in Koͤniglich Preuß. 
Courant von 1764 dergeſtalt erlegt, daß die Hälfte bei der Licitation als Caution pro licito, die 
andere Hälfte aber bei der Natural⸗Tradition bezahlt wird. Der Wohlloͤbl. Magiſtrat in Win⸗ 
zig wird denjenigen, welche das Gebäude in Augenſchein nehmen wollen, daſſelbe zeigen laſſen, 
auch ſind die nähern Kaufbedingungen bei demſelben einzuſehen. Wohlau den aten Septem⸗ 
ber 1824. Koͤnigl. Landraͤtdlich Amt. Kierſtein. 

(Avertiſſement.) Von dem Königlichen Stade > Gericht der Kreis Stadt Nimptſch 
wird dem Publiko hiermit bekannt gemacht, daß die dem verſtordenen Buͤrgerl. Kupferſchmidt⸗ 
meiſter Johann Ernſt Nauch zugehörig geweſenen Realitaͤten beſtehend in einem majfiven sub 
Nro. 55. in hieſiger Stadt belegenen 3 Stoͤckigen Wohngebäude, einer vor hieſigem Oberthore 
ſitulrt liegenden Scheuer nebſt Schuppen und 17 Scheffel Berliner Maas Ausfaat, welche auf 
1912 Nthlr. 2 Sgr. Courant gerichtlich gewuͤrdigt worden, Erbtheilungshalber im Wege der 
freiwilligen Subhaſtatlon ausgebothen und in Dermino den ızten October c. dieſe ſaͤmmtlichen 
Realitäten an den Meiſt- und Beſtbiethenden mit Genehmigung der Erbesintereſſenten verkauft 
werden ſollen. Kaufluſtige Befigs und Zahlungsfaͤhige werden zu dieſem Termine hierdurch 
eingeladen, ſich an gedachtem Tage auf biefigem Rathhauſe einzufinden, und den Zuſchlag zu 
gewärtigen. Zugleich werden auch diejenigen aus dem Hypothequenbuche nicht conſtirenden et⸗ 
wanigen Nealprätendenten und ſonſtige Glaͤubiger des Erblaſſers hierdurch aufgefordert, in 
obgedachtem peremtoriſchen Licitattons-Termfne ihre Anfprüche gehörig zu legalifiren, widri 
genfalls fie fonft mit ihren Anſpruͤchen abgewieſen, und ihnen ein ewiges Stillſchweigen aufe 
legt werden wird. Nimptſch den zoten July 1824. Das Koͤnigl. Stadt⸗-Gericht. 

(Bekanntmachung.) Es follen die Kaufgelder der im Wege der Exekution ſubhaſtirt 
Joſeph Bergeſchen Toͤpferei zu Schönwalde in Zermino den aten October c. a. Vormittag 
9 Uor vertheilt werden, welches hiermit in Ruͤckſicht der etwa dermalen noch unbekannten Glaͤu⸗ 
biger in Folge §. 7. Tit. 50. der Allgemeinen Gerichts-Ordnung mit der Aufforderung bekannt 
gemacht wird, ſich binnen 4 Wochen, ſpaͤteſtens in dem obigen Termine mit ihren Anſpruͤchen 
zu melden, indem ſonſt die Vertheilung der Maſſe unter die ſich meldenden Gläubiger erfolgen 
wird. Heinrichau den azten Auguſt 1324. 2 

Das Koͤnigl. Preuß. Domainen Juſtiz⸗Amt der Herrſchaft Schoͤnwalde. 

(Bekanntmachung.) Auf Grund §. 5 bis 135. der Gemeinheits Theilungs-Ordnung 
und F. 11. seg. des Geſetzes uͤbee die Ausführung der Gemeinheits⸗Theilungs- und Abloͤſungs⸗ 
Ordnung vom 7ten Juny 1821 machen wir hiermit oͤffentlich bekannt, daß die Bauern Franz 
Hauer und Franz Kahler zu Neualtmannsdorf, Mänfterberger Kreiſes, die Abloͤſung der 
auf ihren a Ra für das Dominium der Staudesherrſchaft Münkterberg Frankenſtein 
haftenden Spanndienſte uad Erbzinſen in Antrag gebracht haben, und fordern alle diejenigen, 
welche hierbei ein Intereſſe zu haben vermeinen, auf: ſich in unſerer hieſigen Gerichts⸗Kanzlei 
bis zum ꝛa2ten September c. zu melden und zu erklaͤren: od ſie bei Vorlegung des Auseinan⸗ 
derſetzungs Planes zuge ogen werden wollen; mit dem Bedenten: daß fie im Fall des Ausblei⸗ 
bens die Auseinanderſetzung gegen ſich gelten laſſen muͤſſen und mit feinen Einwendungen bas 
gegen gehört werden. Frankenſtein den zrten July 1824. 

Vigore Comurissionis, 
Das Gerichts-Amt der Standesherrſchaft Muͤnſterberg Frankenſtein. 

(Auctions-Anzeige.) Hoͤhern Befehls zu Folge, werden auf den 25 ten September ei 
Vormittags um 9 Uhr, vor der Hauptwache zu Dplau, 35 Stuck ausrangirte Koͤnig'iche 
Dienſtpferde, von dem Koͤnigl. aten Hufaren» Regiment gegen gleich baare Bezablung in Cou⸗ 
rant, an den Meiſtbietenden öffentlich verkauft werden. C. Q. Ingrams dorf den ıten Sep⸗ 
tember 1824. v. Engelhardt, Oberſt und Regiments⸗ Kommandeur. 

(Zu verkaufen.) Ein halbgedeckter, gelb lakirter Wagen, iſt wegen Mangel an Raum 
billig zu verkaufen. Derſelbe ſteht auf der Wurſtgaſſe in der ſtillen Muſik. 
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er Aufforderung 
an die Familie von Merkle oder Merkle von Ortheim und derſelben etwaige 
ferneren Verwandte und Freunde. z 
Der k. k. Sterreichifche wirkliche Hofagent und ſammtlicher Rechte Doktor, Herr Karl 
Ludwig Schloffern, in der Haupt- und Reſidenz-Stadt Wien, Spenglergaſſe Nro. 566. 
zten Stock wohnhaft, hat Mittheilungen zu machen, welche weſentlich die Familie intereſſiren. 
Er erſucht und fordert zu dieſem Ende die noch lebenden Glieder dieſer Familie und ſelbſt ihre 
entfernteren Freunde und Verwandte auf, ihm unter obiger Adreſſe gefältige Auskunft uber den 
Wohnort oder zeitlichen Aufenthalt dieſer Familie zu geben, oder nachzuweiſen, wohin ſich an 
ein Glied dieſer Familie zu verwenden wäre, um mit einem oder andern diesfalls dann in nahere 
Correſpondenz zu treten. Alle Auslagen fuͤr dieſe Nachweiſung werden vom obigen Herrn k. k. 
Hof-Agenten dankbar und fogleich verguͤtet werden und bittet er um baldmoͤglichſte Nachricht, 
da ſehr viel an der baldigſten Nachweifüng liegt. Wien den roten Auguſt 1824. 
(Verkaufs⸗Anzeige.) In Bankwitz, 2 Meilen jenfeit Brieg, ſteben 17 Stuck fettes 
1 1 gemaͤſtete Schweine und 150 Stuͤck heurige, fett gehütete Herbſt-Bracken 
um Verkauf. 
f (Verpachtung.) Den ı6ten October früh um 9 Uhr wird die Brau- und Brannt⸗ 
welnbrennerey zu Reiersdorf bei Landeck, welche mit Ende dieſes Jahres pachtlos wird, an⸗ 
derweitig verpachtet werden, an welchem Tage cautionsfaͤhige Paͤchter vor unterzeichnetem 
Wirthſchafts⸗Amte erſcheinen, und ihr Gebot abgeben koͤnnen. Reiersdorf den aten Aus 
guſt 1824. Das Siegfried Bernhard kudwigſche Wirthſchafts-Amt Gauglitz. 
(Anzelge.) J. H. Haaſe Sohn & Comp. aus Potsdam beziehen dieſe bevorſtehende 
Marlaͤ⸗Geburt⸗Meſſe mit einem vollſtaͤndig aſſortirten Lager baumwollener, floretſeldner, ſeidner, 
en und rheinſchen Strumpfwaaren, baumwollener und wollener glatte und wattirte Herz 
» und Damenbeinkleider mit und ohne Struͤmpfe, glatte baumwollene Säcke zu Beinkleidern 
bis 6 drat, wollene Herren-Damen- und Kinder-Camiſöler, wollene Damen- und Kin⸗ 
derkleider in Weiß, Carmoiſin, Indigo und Neublau und Grün, weiße baumwollene Herren⸗ 
t> Camifsler, echte Hamburger und Vigogne Wolle in allen Farben, echt engl. Strick⸗ 
Naͤh⸗ und Zeichnengarne in gruͤn, blau und gelb gebunden 3, 4 und 5 drat, von No. 6. bis 60. 
echte blaue, blau⸗melirte und ſchwarze 4 bis 6 drat ungebleichte und gebleichte 6 bis 10 draͤtige 
Steickgarne, echt ſchottiſche Naͤhzwirne von No. 16 bis 120, geſtrickte Zwirn⸗Socken das Paar 
1 6 Sgr., lange grüne ſeidene Geldboͤrſen um den Leib berum zu tragen a 1 Rthlr. Courant, 
erner alle moͤgliche Sorten Dresdner, Marfeiller, Daͤniſche, glaſirte, waſchlederne und cou⸗ 
leurte, gelbe und ſchwarze Herren-Damen- und Kinderhandſchuhe aus Luneviller, Grenobler⸗ 
und hieſigen Fabriken, alles zu den billigſten Preiſen. Sie bitten um recht zahlreichen Zuſpruch. 
Ihr Stand iſt in der ſehr bekannten Baude an der Oder -und Nikolaigaſſen⸗Ecke. 
Die Erapl-Waarens Handlung eigener Fabrik 
ä vou 
Wilh. Schmolz er Comp. aus Solingen, bei Koͤln am Rhein, 
empfiehlt ſich einem geehrten Publico zu dieſem Markte beſtens mit einem ganz neuen Lager 
ibrer eigenen Fabrikate von der vorzuͤglichſten Guͤte, beſtehend in allen Sorten feinen Dafel⸗, 
Deſert⸗, Tranſchir⸗, Schlacht-, Kuͤchen⸗ und Federmeſſern, Inſtrumenten-, Raſir- und 
Radirmeſſern, Gabel⸗ und Meſſer⸗Klingen in Silber s Heften, feine Damen, Schnelder⸗ 
und Paplerſcheeren, wle Lichtſcheeren in großer Auswahl, fo wie die beliebten Patent- bicht⸗ 
ſcheeren und ditto Pfropfenzieher, Zafelmeffer mit Balance der Griff von Elfenbein, ditto der 
Griff von Ebenholz, ſo wie auch Patent⸗Tafelmeſſer der Griff ganz in Stahl mit Silber ftarf 
lattirt; um damit ſchnell wieder aufzuräumen, verkaufen wir dieſesmal zu den ganz billigen 
abrik⸗Preiſen, als: Tafelmeſſer der Griff von Stahl pro Otzd. 22 Gr. Cour., ditto ſchwere 
pr. Otzd. 1 Rthlr. 8 Gr. Cour., mit ſchwaͤrzen Griffen pro Dtzd. 1 Rthlr., ditto feine zu 
2 Rtpir,, Deſertmeſſer und Gabeln pr. Dtzd. 1 Rthlr. 20 Sgr., ditto Meſſer pr. Otzd. 
25 Sgr., fo wie feine Damen Scheeren in großer Auswahl pr. Stuck 5 Sgr., Lichtſcheeren 
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mit Federn pr. Stuck 5 Sgr., ditto ohne Federn pr. Otzd. 1 Kthlr. 16 Gr. Cour., 5 klingige 
Federmeſſer pr. St. 5 Sgr., fo ditto viertheilige Inſtrumentenmeſſer pr. Stuͤck 10 Sgr., fuͤnf⸗ 
theilige ditto 7 ½ Sgr., fechstheilige dirto 12 1/2 Sgr. und achttheilige 15 Sgr. pr. Stuͤck, 
Feder⸗, Küchen und Schlachtmeſſer pr. Stuck 3 Sgr.. Zuglelch empfehlen wir achtes ſoge⸗ 
nanntes Eau de Cologne, vom Herrn Geheime Rath Hermbſtaͤdt in Berlin approbirt und 
atteſtirt, pr. Kiſte mit 6 Flaſchen zu 1 Athlr. 18 Gr. Cour., fo wie Windſor⸗Seife in großen 
Stuͤcken pr. Dtzd. 20 Gr. Cour., bei en gros wird der gewoͤhnliche Rabatt wie zur Meßzeit bei 
uns gegeben. Unſer Stand iſt in einer Bude auf dem großen Ringe, an der Odergaſſenecke, 


wie bekannt iſt. i 
f . Kb TR 
Ergeben ſte Anzeige. 
u = 
BSR ee 
Mir iſt hoͤhern Orts die Erlaubniß ertheilt worden, während der Uebungszeit in 
Liſſa (im Haufe des Herrn Junknickel, No. 33) eine Weinſtube zu eröffnen. Dieſes 
beehre ich mich einem hohen Adel und verehrten Publiko hoͤflichſt anzuzeigen, mit der 
Bitte: auf meine ausgeſuchten Rhein-, Ungar⸗ und franzoͤſiſchen Weine, feinſten 
Burgunder, achten Champagner de. gürigft zu reflectiren, und mich durch recht be= 
deutende Abnahme zu erfreuen. Breslau den 1. September 1824. i 

N nr . Mattheus Victor A fc. ae 

(Glanzwichspulder) welches von mir erfunden, und nun noch verbeſſert worden, ſo 
daß zum Schmücken der Stlefeln und Schuhe mit ſchwarzem Glanz, nichts mehr zu wuͤnſchen 
iſt, indem es ſehr blank macht, nicht abfaͤrbt, das Leder geſchmeidig erbaͤlt und conſervirt. 
Sehr bequem iſt es auf Reiſen, und wer einen Verſuch zu machen geneigt iſt, wird finden, daß 
diefe ſehr zweckmaͤßige Erfindung ſich ſelbſt lobt. Die Guͤte dieſes Pulvers hat der Herr Ritter, 
Hofrath und Profeſſor Dr. Tromstorff in Erfurt nach vorgängiger Unterſuchung atteſtirt, und 
iſt ſelbiges bereits in den meiſten Hauptſtaͤdten, fo wie nun auch in Breslau bei dem Kaufmann 
J. F. G. Bauch in 1 Pfund Paketen mit meinem Stempel verſehen, nebſt Gebrauchszettel zu 
baben. . | Denstorff. 

Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung bemerke nur noch, daß ich dieſes Glanzwichs⸗ 
pulver eben fo billig als der Commiſſionair in Leipzig verkaufen, und bei Abnahme von meh⸗ 
reren Pfunden Rabatt geben kann. 5 . F. G. Bauch, am Ringe in No. 2027. 

(Anzeige.) Ganz friſchen geraͤucherten Lachs, und ſehr ſchoͤne neue hollaͤndiſche Heringe 
erhielt er A. Hertel am Theater, und Reuſchegaſſe blaue Stern. 
(Anzelge.) Eine bedeutende Parthie aͤchter und guter Königsberger Schnitt⸗ und Chok⸗ 
kenhanf iſt mit einem Fuhrwerk angekommen und offerire ich ſolchen zu ſehr billigen Prelſen 

Johann M. Schay, Frachtfuhrmann In den drei Thuͤrmen. 
& J. J. Roͤßinger, aus Dresden 
empfiehlt fich wieder einem hohen Adel und hochſchaͤtzbaren Publikum mit einem ſchoͤnen Gortis 
ment feiner Stickereien, als Kleidern, Ueberroͤcken, beſonders ſchoͤnen Hauben, Kragen, Strei⸗ 
fen. Ich verſpreche bei einer guͤtigen Abnahme die billigſten Preife. Dein Logis iſt, wie ſchon 
bekannt, Rlemer⸗Zeilen⸗Ecke im Haufe des Herrn Brachvogel, 1 Stiege hoch. 

(Anzeige.) Billard⸗Baͤlle von beſter Güte find wieder in bedeutender Auswahl zu haben 
bei G. C. Henning, in der Bude dem goldnen Becher Fer am Markte. 

(Lotter ie⸗Gewinne.) Bei Ziehung der aten Koͤnigl. kleinen Lotterie trafen in mein 
Comptoir: 100 Rthlr. auf Nro. 21024 26. — zo Rthlr. auf Nro. 969 40958. — 20 Rthlr. 
auf Nro. 4676 79 91 40955. — 10 Rthlr. auf No. 967 2754 95 5435 18717. — 5 Kthlr. 
auf Nro. 2751 75 4699 5418 21 57 58 95 18703 15 26 30 38 48 21022 30. — 4 Rthlr. 
auf Nro. 2762 69 72 82 4678 89 92 93 94 5405 13 17 24 32 39 43 44 49 59 51 59 76 
77 90 18707 8 12.27 36 39 50 21027 40956 60. Zur 6zten kleinen Lotterie, auch Kaufloofe 
38er Klaffe zoter Lotterie find zu haben. 

H. Holſchau der ältere, Reuſche Straße im grünen Polacken. 
— — ; 
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(eLotterie⸗Gewinne.) Bei Ziehung der Garen kleinen Lotterie ſind folgende Gewinne in 
mein Comptoir getroffen: 100 Rthlr. auf No. 3384 6135 855 und 32468. — 50 Rthlr. 
auf No. 3352 und 35891. — 20 Kthlr. auf Niro. 3034 62 6116 67 6703 6 19 7823 26152 
32496 35844. — 10 Kthlr. auf No. 3021 22 39 70 79 56 3377 5377 97 6187 7705 7843 
8629 43 14803 8 17 18506 16 26200 32459 35802 I5 17. — 5 Üble. auf No, 3061 91 
3365 78 81 91 5399 5400 6102 7 21 6124 23 48 73 6705 22 25 36 39 7714 28 35 49 
7819 33 36 87 90 91 95 96 8613 40 47 5ı 56 8667 70 77 79 14810 34 43 so a6170 71 
74 86 26193 99 32457 58 70 81 85 35873 76 und 87. — 4 Kthlr. auf Nro. 3010 18 20 
30 36 49 56 64 3351 54 55 63 66 3369 71 79 89 94 95 5361 67 75 80 91 96 6188 13 
6114 18 36 70 7178 8a 6707 16 ab 42 43 7701 11 13 39 48 7804 9 12 31 34 41 53 58 
61 69 70 85 7886 92 8631 35 41 57 61 85 86 88 14304 13 22 23 37 45 18905 10 37 
15 20 22 28 36 42 44 26159 73 75 78 87 88 91 32457 58 70 81 85 35827 30 35 42 68 
69 78 82 90 93. Zur Claſſen⸗ und kleinen Lotterie empfiehlt ſich mit Loo ſen 
Joſ. Holſchau jun., Salz⸗ Ring, nahe am großen Ring. 
RotteriesGewinne) Bei Ziehung bater Heinen Lotterie fielen folgende Gewinne in 
mein Comptoir, als 100 Rthlr. auf No. 21909 29. — 50 Rthlr. auf Nro. 12218 56 14012 
17714 42045, — 20 Athlr. auf Nro. 12252 89 14076 17779 21991 33075 376 2. — 
10 Athl. auf N. 14040 86 100 17464 17705 47 77 82 800 33003 22 44 37645. — 5 Hrlr, 
auf No. 12215 24 70 74 93 14017 31 37 41 7 88 89 17463 66 87 17726 42 57 21904 
20 39 49 59 33045 51 79 81.83 86 90 99 42802 5 6 9.29 34 44. — 4 Nfhir. auf geen 
12207 29 40 47 64 69 77 82 94 14021 27 34 42 43 45 52 54 84 91 99 17457 68 80 86 
97 17713 17 27 28 29 43 44 54 64 69 73 78 85 87 88 95 98 99 21924 26 28 31 44 58 
61:65 76 82 84 86 2200 33001 7 16 20 27 31 69 73 77 82 94 95 37630 46 50 42018 
21 23. Kauflooſe zur zten Claſſe zoter Lotterie, fo wie auch Looſe zur 63ten kleinen Lotterie 
offeritt a chreiber, Salzring im weißen Loͤwen. 
(Verloren.) Am zten diefes Monats find biereldft mebrere mit einem Bande zuſam⸗ 
mengebundene Schluͤſſel verloren worden, wer dieſelben in der Koͤnigl. Muͤnze bei Unterzeichne⸗ 
tem abgiebt, erhält eine Belohnung von 2 Rihlr. Court. Breslau den Iten September 1824. 
1 1.2257 Gube, Koͤnigl. Muͤnz⸗ Buchhalter. 
(Gefuch.) Ein junger Menſch von guter Familie und von 18 Jahren, wuͤnſcht in elner 
großen Schleſiſchen Oeconomie als Penfonair aufgenommen zu werden. Die Herren Oecono⸗ 
men, die dazu geneigt ſeyn möchten, werden erſucht, ihre Briefe an Unterſchriebenen zu ad⸗ 
dreſſiren. Priebus im Fͤrſtenthum Sagan den 24ten Auguſt 1824. Worbs, Superintendent. 
g (Verlorner Hund.) Ein alter rothbrauner, an einer Vorderpfote lahmer Huͤnerhund 
welcher auf den Namen Cars hört, iſt anf dem Marſch um die Stadt Breslau bis Stabelwitz 
verloren worden. Wer davon Nachricht zur Stabelwitzer Mühle bringt, erhält ein gutes Douceur. 
(Geſuchter Reiſegeſellſchafter.) Es werden ein oder zwei Reiſe⸗Geſellſchafter in 
die Gegenden von Straßburg geſucht. Der Weg kann nach ihrem Belieben durch Boͤhmen 
oder Sachſen genommen werden. Der Wagen kehrt nach Breslau zuruͤck. Auskunft giebt der 
Agent Schorscke in der blauen Marie. f 
(Unterkomme n⸗Geſu ch.) Zum ıten October wuͤnſchen zwei ſehr gute, empfehlende, 
ſtots nuͤchterne Köche ihr weiteres Unterfommen. Auskunft giebt der Agent Schors eke in der 
lauen Marie. 
(Zu vermlethen) nad Termino Michaeli zu bestehen, ift auf der Nicolal⸗Gaſſe in den 
drei Koͤnigen der erſte Stock, beſtehend in 5 Studen, 2 Küchen nebſt Zugehoͤr. Das Naͤhere 
bei dem Kaufmann Gruſchke, Nicolaiſtraße No. 405. 
f (Zu vermiethen) sind zwei grofse helle Stuben par terre auf der Carls - Gasse 
No. 755. neben dem Königl. Palais. 7 N 


Tiefe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, montags, mittwochs und Souuabends im Verlage der 
wWöbeln Gottlieb Rornfhen Buchbendlung und ist auch auf allen Rön'gl. Poſtämtevn zu haben. 
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